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Freitag, den 13. September 1867. 
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Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
3 ſcheinende Nummer nur bis 
19 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 
A Berlin, 13. September. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft 
Kun: dem Grafen Leopold von Schaffgotſch zu Warmbrunn, im 
iſe Hirſchberg, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, und dem penfionirten 
uptſteueramts⸗Kaſſirer Schmidt zu Frankfurt am Main den königlichen 
enorden vierter Klaſſe zu verleihen; die Wahl des ordentlichen Profeſſors 
der juriſtiſchen Fakultät, Geheimen Juſtizraths Dr. Beſeler, zum Rektor 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität in Berlin für das Univerſitatsfahr vom 
Na 1867 bis dahin 1868 zu beſtätigen; dem Kreisphyſikus Dr. Bugge in 
igsberg N.-M., und dem Kreisphyſikus Dr. Flecken in Euskirchen den 


Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 


Schaffhauſen, 12. September. Der Kaiſer von Oeſtreich 

Beer Nachmittag 4½ Uhr hier eingetroffen und wird am Frei⸗ 

ieder abreiſen. 

„Kopenhagen, 12. September, Nachmittags. Von gut un⸗ 
kerichteter Seite wird mitgetheilt, daß der Geſandte in Berlin, 
Der u Duaade, nunmehr zum däniſchen Kommiſſar für die mit 

Freußen zu eröffnenden Verhandlungen über die nordſchleswigſche 

de ernannt worden iſt. 


it 
ta 


a Genf, 12. September. Die vierte Songrepfibung war flür- 

ale, Fazh beantragt Abſtimmung über Artikel 3, ſodaun die Ver⸗ 
agung des Kongreſſes. Das Komite beantragt die Errichtung eines 
ſananenten Kongreßkomité's in Genf. Großer Tumult; Wider⸗ 
bruch der Genfer. Das Büreanu erklärt den Autrag Fazy's für ver⸗ 
worfen: ſtürmiſche Verneinung der Genfer. Der Komité⸗Antrag 
— gi angenommen. Der Präſident erklärt den Kongreß für auf- 


Adreſſe oder nicht? 
a Wir haben bis jetzt als ſich von ſelbſt verftehend angenommen, 
aß der Reichstag davon abſehen würde, eine Adreſſe an die Krone 
u richten. Ein Berliner Blatt ift darüber jedoch anderer Meinung 
und wünſcht eine Kundgebung des Reichstags, um Frankreich kei⸗ 
den Zweifel zu laſſen, daß der neue Reichstag entſchloſſen iſt, jeden 
’ deen und jede Einmiſchung des Auslandes energiſch zurückzu⸗ 
iſen. Dokumentiren wir dies aber doch lieber durch Thaten, als 
Kor durch Thaten, indem wir in der Eini 


E in 
and 5 warts 9 De 


8 Einigungsf 
elegenheit der Bennigſenſchen Interpellation erfahren. 
dies 0 i achtet, hat es überall einen 


6 genügen. So viel wir beob ) N —.— 
indruck gemacht, daß die Thronrede unſeres Königs der äußeren 
olitik nicht gedachte. Eine Adreſſe würde nun entweder eine die 

Algemein⸗ politiſche Lage verhüllende oder eine offen eingehende 
ütwort provociren, und im erſteren Falle wäre nichts gewonnen, 

di Stoff für neue Konjekturen, im 175 würden von Neuem 
le Leidenſchaften angefacht. Wie wir franzöſiſchen Blättern ent⸗ 

ehmen, hat gerade das vollſtändige Ignoriren der Salzburger 

konferenz ſowie der Kaiſerreden in Arras und Lille in Frankreich 
imponirt. Man wittert in dieſem ſtolzen Schweigen preußiſches 

Selbſtbewußtſein und Willensfeſtigkeit. Indem wir ſchweigen und 

andeln, machen wir uns nicht mitverantwortlich für die europäiſche 
ährung. Nirgends iſt die Sparſamkeit mit dem Worte mehr am 

Platz als in der großen Politik. Was hat Frankreich von den 

neuesten Reiſen und Reden ſeines Kaiſers? Sie haben die Welt in 

ufregung verjegt, und die Offiziöſen haben die ſtrikteſten Weiſun⸗ 

gen erhalten müſſen, die Worte des Kaiſers friedlich auszulegen, 
in den angerichteten Schaden wieder gut zu machen. 

Lächerlich klingt es uns, wenn der Pariſer „Moniteur“ die 

Arwartung ausſpricht, die deutſche Preſſe werde nun die Worte des 
aiſers ebenfalls friedlich auffaſſen. Die deutſche Preſſe giebt gar 

ts auf die Interpretationen der Officiöſen Frankreichs, und kann 


Pal die Achſeln zucken über eine Regierung, die mit ſolcher Preſſe 
ü 


olitik zu machen ſucht. Bleiben wir ruhig beim Handeln und 
5 erlaſſen wir das Reden Anderen. Wenn wir eine neue Armee 
en 100,000 Mann Landwehr aufſtellen, jo dürfen wir uns davon 
wehr Erfolg verſprechen, als von der officiellen Verſicherung, daß 
Ra uns vor Frankreich nicht fürchten und feine Einmiſchung in 
05 ere Angelegenheiten nicht dulden werden. Im Uebrigen darf 
bis de Politik nicht einen provokatoriſchen Charakter annehmen; ſie 
etzt davor bewahrt zu haben, iſt ein Verdienſt unſerer Staats⸗ 
Männer, das der Reichstag zu würdigen wiſſen wird. a 
von Ohnehin find die Vorlagen, welche ihm gemacht werden ſollen, 
95 einer Art, daß ſie für die Behandlung der hohen Politik kaum 
Al Anknüpfpunkt gewähren. Es ſind faſt ausſchließlich mate⸗ 
Be e Vorlagen, bei denen es darauf ankommt, daß fie ſchnell 
a glatt erledigt werden. Man gebe dem Auslande im Reichstage 
ſas Bild der deutſchen Eintracht, das iſt auch eine Thatſache, die 
Dioerer wiegt, als alle Reden, die darin gehalten werden könnten. 
N 1 Franzoſen verſtehen zu beurtheilen, wie wichtig für Deutſchland 
die; gung auf wirthſchaftlichem Gebiete it, und werden, wenn 
heit n Ganzen freifinnigen Geſetzentwürfe im Geiſte deutſcher Ein⸗ 
am and Freiheit ihre Umwandlung zu Geſetzen erfahren, daraus 
ie eheſten erſehen, wie feſt die deutſche Einheitsidee 1 — ‚auf 
Ein icherer Grundlage fie weiter bauet und wie wenig fie einen 
griff von Außen in dieſe ihre Arbeit dulden wird. 


Dent f lan 


Preußen. A Berlin, 12. Se ie i 
g . „12. September. Die in den 
Seitungen gebrachte Nachricht, daß mit der braunſchweigiſchen 


age un⸗ 


Es mag 


Regierung Verhandlungen im Gange ſein, welche die Bedingun⸗ 
gen erörtern, unter welchen die Uebernahme der Poſtverwaltung im 
Herzogthum Braunſchweig durch Preußen zum 1. Jan. k. J. ſtatt⸗ 
finden ſolle, beſtätigt ſich bis jetzt nicht. Dagegen hat dem Ver⸗ 
nehmen nach eine andere Regierung des Norddeutſchen Bundes, 
welche bisher die Poſtbeförderung ſelbſtſtändig betrieb, die Abſicht 
zu erkennen gegeben, mit Preußen einen Vertrag abzuſchließen, um 
die dortige Poſtverwaltung in preußiſche Hände übergehen zu laſſen. 
— Die Vorlage, welche dem Bundesrath über die Nationali⸗ 
tät der Kauffahrteiſchiffe zugegangen iſt, ſtellt zunächſt den 
Grundſatz auf, daß alle zum Erwerb beſtimmten Schiffe des Nord⸗ 
deutſchen Bundes fortan als Nationalflagge ausſchließlich die Bun⸗ 
desflagge zu führen haben. Wenn ſie nebenher eine andere füh⸗ 
ren wollen, ſo kann dieſelbe wenigſtens keine völkerrechtliche Bedeu⸗ 
tung haben. Ferner wird beſtimmt, daß zur Führung der Bun⸗ 
desflagge nur die Schiffe berechtigt find, welche ſich im ausſchließ⸗ 
lichen Beſitz von Perſonen befinden, denen das Bundesindigenat 
zuſteht. Als ſolche Perſonen werden auch Aktien⸗ und Komman⸗ 
ditgeſellſchaften angefehen, letztere aber nur, wenn alle perſönlich 
aftenden Mitglieder derſelben im Beſitz des Bundesindigenats 
fad. Die weiteren Beſtimmungen enthalten die nöthigen Vor⸗ 
ſchriften über die Führung der Schiffsregiſter und die Eintragung 
in dieſelben, ſowie über die Ausſtellung von Certifikaten zur Legi⸗ 

timation. n N 
Heute hat die erſte Sitzung der Vertrauensmänner aus 
Schleswig⸗Holſtein ſtattgefunden, die ſich jedoch auf Begrü⸗ 
ßung und Ueberreichung einiger Vorlagen beſchränkt hat. Dieſe 
Vorlagen behandeln die Verwaltungseintheilung und die Kreisord⸗ 
nung; angekündigt wurden auch Entwürfe über die Kommunal⸗ 
und die Provinzialordnung. Was die Verwaltungseintheilung be⸗ 
trifft, ſo wird im weſentlichen die Eintheilung in 2 Regierungsbe⸗ 
zirke beabſichtigt, Schleswig ohne Fehmarn und Holſtein mit Feh⸗ 
marn. Der erſtere würde wieder in 8, der andere in 11 Kreiſe 
zerfallen. — Auf Grund der Berathungen mit den Vertrauens⸗ 
männern aus Heſſen wird demnächſt ſchon eine Verordnung über 
die dortige . erſcheinen. Die Kreisverſammlung wird 
danach beſtehen aus Vertretern des großen Grundbeſitzes, welche 
einen Grundſteuerertrag von mindeſtens 1000 Thalern gewähren, 
aus Abgeordneten der Städte und aus ſolchen der Landgemeinden. 
St iejenigen Gru i 
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Städte und Landgemeinden normirt werden. a 

Berlin, 12. September. Als die Frage wegen Ge⸗ 
währung oder Verſagung von Diäten an die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages ventilirt wurde, machten die Befürworter der Verſagung 
u. A. das Argument geltend, es würde ohne Diäten ſchneller gear⸗ 
beitet werden. Wie weit das richtig iſt, wird ſich zu zeigen haben, 
einſtweilen ſtellt ſich in Folge des jetzigen Verhältniſſes ein ſchwerer 
Nachtheil heraus: die Abgeordneten treffen ſo ſpät wie möglich hier 
ein. Dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß die beſchlußfähige 
Anzahl von Mitgliedern des Reichstages heute noch nicht beiſammen 
war und daher eine Plenarfigung nicht ftattfinden konnte. Die 
meiſten Lücken zeigten ſich auf der äußerſten Rechten und einige 
dahin gehörige Abgeordnete befolgten die im Herrenhauſe übliche 
Praxis, nach dem erſten Erſcheinen bis zum Beginn der erſten Ge⸗ 
ſchäfte wieder zu verſchwinden und daheim den Ruf durch ein Tele⸗ 

ramm abzuwarten; es wäre allerdings im weiteren Verlauf der 
Seifion bedenklich, jo zu verfahren; erſcheint es doch unmöglich — 
und damit mögen mancherlei bereits aufgetauchte Befürchtungen 
beſeitigt ſein — in ähnlicher Weiſe wie im Herrenhauſe, eine be⸗ 
ftimmte Anzahl von Mitgliedern, abgeſehen von der abſoluten Ma⸗ 
jorität, für beſchlußfähig zu erklären. 

In der Fraktion der National⸗Liberalen fungirt einftweilen 
der alte Vorſtand, und auch in den konſervativen Fraktionen iſt die 
Konſtituirung noch nicht vollzogen — Die Einbringung der Vor. 
lagen mit den meiſt umfangreichen Motivirungen wird den Beweis 
führen, daß die Entwürfe mit großer Sorgfalt ausgearbeitet und 
durchberathen worden ſind. Der Bundesrath arbeitet allerdings 
mit dem Aufwande aller Kräfte faſt ununterbrochen und unterſchei⸗ 
det ſich in dieſer Beziehung weſentlich von der Thätigkeit der ehe⸗ 
maligen Frankfurter Bundesverſammlung. Entſandten die ver⸗ 
ſchiedenen Staaten zu letzterer Kavaliere, welche ſich ihrer Aufgabe 
in bequemer Weiſe entledigten, ſo ſind in den jetzigen Bundesrath 
meiſt bewährte Fachmänner delegirt worden, welche ihre ganze Fä⸗ 
higkeit den 15 vorgelegten Arbeiten zugewendet haben. Eine 
beſonders große Thätigkeit hat der Juſtiz⸗Ausſchuß zu entwickeln, 
von welchem bis jetzt eigentlich noch am wenigſten die Rede war. 
Derſelbe bearbeitet theils gemeinſchaftlich mit andern Kommiſſio⸗ 
nen die Poſte, Zoll⸗ und Finanz» Vorlagen, theils ſelbſtftändig die 
geſammten eingehenden Petitionen, welche ſehr zahlreich ſind. 

Berlin, 12. Sept. [Telegramm.] Die heutige Bun⸗ 
desraths⸗Sitzung wurde um 1 Uhr eröffnet. Den Vorſiß führte 
Graf Bismarck. Preußen brachte einen Geſetzentwurf ein, betr. 
die Organiſation der Bundeskonſulate, ſowie die Amtsrechte und 
Pflichten der Bundeskonſuln. Die Vorlage wurde dem vereinigten 
Ausſchuſſe für Handels⸗ und Juſtizſachen überwieſen. Der braun⸗ 
ſchweigſche Bevollmächtigte v. Liebe referirte über den Poſt⸗ und 


Telegraphen⸗Etat, der im Weſentlichen nach den Ausſchußanträgen 


angenommen worden. Es folgt die Berathung des Poſtgeſetzes. 
Referent ift der ſächſiſche Miniſterialdirektor Weinlig. Die Faſſung 
des Geſetzentwurfs iſt vollſtändig feſtgeſtellt. Schließlich wurde der 
Marine⸗Etat berathen und angenommen. Referent war der meck⸗ 


nobeſiter, welche 


Werne 


| 


lenburgiſche Staatsrath Müller. Desgleichen wurden angenommen 
die Etats des Bundesraths, des Bundeskanzleramts und des Reichs⸗ 


tages. Referent v. Liebe. Schluß der Sitzung 5 Uhr. 


In den officiöſen Kreiſen Wiens fährt man fort, die Nach⸗ 
richt von einer perſönlichen Begegnung des Königs von Preußen 
mit den ſüddeutſchen Fürſten, die nahe bevorſtehen ſoll, aufrecht zu 
halten. Ein in die dortigen Auffaſſungen eingeweihter Wiener 
Korreſpondent ſchreibt der „B. B. Z.“: 

„Daß die ſüddeutſchen Fürſten, und zwar auf einen desfalls 
von Berlin aus geäußerten Wunſch, demnächſt mit dem König von 
Preußen zu einer perſönlichen Begegnung zuſammentreffen, wird 
mir als zuverläſſig bezeichnet: es iſt ſogar, wie ich höre, von Sei⸗ 
ten eines ſüddeutſchen Hofes dieſe Begegnung mit Erklärungen, 
welche „jeder möglichen Mißdeutung vorzuben beſtimmt find, 
hier ausdrücklich zur Kenntniß gebracht. In W iſt dieſe Eroff⸗ 
nung dankend, im Uebrigen aber mit der einfachen Erwiderung 
entgegengenommen, daß Oeſtreich ſich in keiner Weiſe durch einen 
Akt beunruhigt fühlen könne, der ohne Zweifel nur auf's Neue be⸗ 
kunden werde, daß man den Prager Frieden aller Orten mit der⸗ 
ſelben Gewiſſenhaftigkeit zu reſpektiren entſchloſſen ſei, welche der 
Kaiſer von Oeſtreich ſich zur Pflicht gemacht.“ 

— Aus Hannover meldet der dortige „Kur.“: Wie wir hö⸗ 
ren, hat J. Maj. die Königin Au guſta für die hieſigen Wohußs⸗ 
tigkeits⸗Anſtalten, die früher unter dem Protektorat der Königin von 
Hannover ſtanden, eine ſehr bedeutende Summe bewilligt. 

— Der großherzoglich badenſche Major Kraus iſt zum 
Militärbevollmächtigten bei der großherz. badenſchen Geſandtſchaft 
am hieſigen Hofe ernannt worden und von Karlsruhe bereits hier 
4 

— Der Kriegsminiſter v. Roon iſt von ſeiner Urlaubsreiſe 
wieder zurückgekehrt. 

— Seitens der preußiſchen Regierung iſt nicht nur an die 
Regierungen des Norddeutſchen Bundes, ſondern neuerdings auch 
an die Regierungen Süddeutſchlands, da letztere ja gleichfalls dem 
Zollverein angehören, die Anfrage gerichtet worden, ob ſie damit 
einverſtanden find, daß, um die Reviſion des deutſch⸗öſtreichiſchen 
Zolltarifs und den Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein zu er⸗ 


gen“ 
ten 


möglichen, Letzterer ſeine Weinzölle auf 2¾ Thlr. herabſetze. Oeſt⸗ 
und 


reich hat allerdings eine Ermäßigung auf 2¼ Thlr. verlangt, 
es | heint, da 5 auch Ö ankreich die ens din 5 
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— Die däniſche Regierung war es ſelbſt, welche in ihrer De: 
peſche vom 20. Juli den Wunſch ausſprach, daß die nordſchles⸗ 
wigſche Angelegenheit durch beiderſeitig zu ernennende 
Kommiſſare mündlich verhandelt werden möge. Hierauf antwor⸗ 
tete die preußiſche Regierung zuſtimmend am 22. Auguſt mit Aufe 
gabe Berlins als Ort der Verhandlung. Was thut nun die däniſche 
Regierung, um die von ihr ſelbſt angeregte von der preußiſchen Re⸗ 
gierung acceptirte Verhandlungsweiſe zu fördern? Gar nichts. 


Denn es iſt nicht allein nun noch nicht der däniſche Kommiſſar zu 
den Verhandlungen ernannt (bekanntlich wird däniſcherſeits offiziös 
beſtritten, daß Herr v. Quade mit den Verhandlungen betraut ſei), 
ſondern der däniſche Miniſterpräſident Graf v. Frijs iſt Donnerſtag 
voriger Woche nach ſeinem Gute Frijſenborg in Jütland verreiſt, 
wo er ſich bis den 22. oder 24. d. M. aufzuhalten gedenkt, in wel⸗ 
cher Zeit ſelbſtverſtändlich alſo die Sache ſchon deshalb nicht weiter 
geführt werden kann; aber noch mehr. Es iſt klar, daß etwanige 

ereinbarungen zwiſchen der däniſchen und der preußiſchen Regie⸗ 
rung dem däniſchen Reichstage vorgelegt werden und werden müſ⸗ 
ſen, denn ohne deſſen Votum ſind Verhandlungen da Null und 
nichtig. Nun kommt aber der däniſche Reichstag dies Jahr nicht 
wie gewöhnlich am 1. Oktober, jondern erſt im Dezember oder gar 
Januar 1868 zuſammen, und eine weitere Verſchleppung der Ans 
gelegenheit, an der lediglich die däniſche Regierung die Schuld trägt, 
iſt jo mit großer Wahrſcheinlichkeit vorauszuſehen. (B. B. 3.) 

— Zum Vorſitzenden der Kommiſſion, welche die im Bundesrathe bean⸗ 
tragte Ausarbeitung einer Civilprozeßordnung für ſämmtliche Staaten des 
Norddeutſchen Bundes vornehmen ſoll, iſt, wie die „Köth. Ztg.“ aus „ſicherer“ 
Quelle erfährt, der Präſident des für die neuen preußiſchen 8 kurzlich 
in Berlin errichteten Oberappellationsgerichts, Leonhardt, beſtimmt worden. 
Bei der betreffenden Berathung, beziehentlich Entwerfung dieſer neuen Civil⸗ 
prozeßordnung ſoll — erfährt dieſelbe Zeitung — die jetzige hannoverſche Civil⸗ 
prozeßordnung, die preußiſche und der neuerdings berathene desfallſige Entwurf 
zu Grunde gelegt werden. 

— Der Handelsminiſter pflegt alle drei Jahre an Se. Maj. den König ei⸗ 
nen Bericht über die Erwerbs, und Verkehrs⸗Verhältniſſe zu erſtatten. Ein 
ſolcher Bericht iſt auch vor Kurzem eingereicht und es geht daraus hervor, daß 
Erwerb und Verkehr in Preußen auch in den letztverfloſſenen drei Jahren, troß 
der ungünſtigen äußeren Verhältniſſe, ſich eines ſtetigen Aufſchwungs erfreut 
haben. Wenn man bedenkt, daß zuerſt der Dänifche Krieg, dann die lange 
Kriſis, welche dem Deutſchen Kriege vorherging, und endlich dieſer letztere Kri 
ſelbſt, einen ſo raſchen Verlauf derſelbe auch genommen, einen ſtarken Druck au 
Handel und Wandel ausgeübt haben, ſo muß jenes Ergebniß um ſo mehr 
uͤberraſchen. 0 

N — Die Leineninduſtrie im vormaligen Königreich Hannover iſt be⸗ 
kanntlich ſehr bedeutend, hat aber in Folge außerordentlicher Verhältniſſe im 
vorigen Jahre einen erheblichen Rückgang erfahren. Während 1865 der Ver⸗ 
kauf von 17,841,256 Ellen Leinwand einen Werth von 1.853020 Thlr. reprä⸗ 
ſentirt, ſank die Fabrikation im letzten Jahre auf 15.582,38 Ellen mit einem 
Werth von 1,590,304 Thlr. herab. J 

— Das Minifterium des Unterrichts hat die Regierungen, behufs weites 
rer Veranlaſſung, darauf aufmerkſam gemacht, von welcher Wichtigkeit die 
Erhaltung der Alterthümer aller Art iſt, fo weit ſie irgend einen ges 
ſchichtlichen oder Kunſtwerth haben. Es gilt dies nicht nur von Bauwerken, 
ſondern auch von anderen Gegenftänden, wie Taufſteinen, Becken, Leichenſtei⸗ 
nen, Kelchen, Gemälden, Schnitzereien, Waffen, Münzen, Urnen u. ſ. w. 
Neuerdings hat das Miniſterium auch darauf hinweiſen laſſen, daß auch die 
Glocken zu denjenigen Monumenten gehören, deren moͤglichſte Erhaltung ſich 
empfiehlt und dies namentlich von den Glocken aus der Zeit vor dem dreißig. 
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jährigen Kriege gilt. Sollte der Umguß durch Kunſt und Alter merkwürdiger 
Glocken, ihrer Schadhaftigkeit wegen, nöthig werden und es nicht angehen, der 
neuen Glocke die Form der alten mit den nöthigen hiſtoriſchen Zuſatzen zu ger 
ben, ſo ſoll wenigſtens darauf gehalten werden, daß Abſchriften und Abbildun⸗ 
en der auf der alten Glocke befindlichen Inſchriften u. Embleme als hiſtoriſche 
8 aufbewahrt werden. h > 8 
— Der National⸗Verein, deſſen Auflöſung bevorſteht, 
wird, wie die „K. Z.“ berichtet, durch einen national ⸗ liberalen 
Verein, deſſen Ausbreitung in ganz Deutſchland gefördert werden 
ſoll, erſetzt werden. N 0 
— Wie die „N. P. Z.“ Hört, wird der Stab und ein Ba⸗ 
taillon des 76. Infanterie⸗Regim. (Kommandeur Oberſtlieutenant 


v. Conta) als Garniſon von Hannover nach Hamburg kommen. 
— Wie die „Heſſiſche Morgenztg.“ hört, hat die Landesadminiſtration in 
Kaſſel die von der kurheſſiſchen Regierung erlaſſenen Vorſchriften über das 
Tragen der Bärte der Civilſtaatsdiener aufgehoben. Mit der Aufhebung 
dieſer „berechtigten Eigenthümlichkeit“ wird man wohl einverſtanden ſein. 
Dem früher von uns bereits erwähnten Vergleiche zwiſchen Graf 
Stolberg-Wernigerode und der Krone Preußen über den Anſpruch 
des erſteren auf Herausgabe der Grafſchaft Elbingerode find dreitägige Ver⸗ 
handlungen zu Ilſenburg im Juli d. J. voraufgegangen, an denen auf Seiten 
der Krone Preußen der frühere hannoverſche Juſtizminiſter Windthorſt, der 
Geh. Rath v. Wilmosky und der Oberforſtmeiſter v. Hagen, auf Seiten des 
Grafen Stolberg zwei der tüchtigſten Anwälte der Provinz Hannover: Dr. 
König aus Oſterode und Haarmann aus Celle, Theil genommen haben. Der 
Vergleich iſt als ein dem Grafen günftiger zu bezeichnen. Es werden ihm ge⸗ 
gen Aufgabe ſeiner Anſprüche auf Nutzholz » Servituten zu freiem Eigenthum 
übertragen etwa 4500 Morgen Forſten (Grund und Boden nebſt ſehr gutem 
Beſtande), nördlich von der von Elbingerode nach Elend führenden Chauſſee 
belegen, und ſich an die Wernigeroder Forſten anſchließend; ferner die inner⸗ 
halb dieſer Forſtfläche liegenden Wieſen, und endlich das Revierförſter⸗Etabliſ⸗ 
ſement zu Elbingerode mit 50 Morgen Dienſtland. Wir glauben nicht zu irren, 
wenn wir den Werth der Vergleichsobjekte auf 900,000 bis 1 Million Thaler 
anſchlagen. Die königliche Genehmigung zum Vergleiche iſt bereits erfolgt; 
letzterer iſt daher — abgeſehen von dem mehr formellen und ſicher zu erwarten 
den Konſens der Stolbergſchen Agnaten — als perfekt zu bezeichnen, da inner⸗ 
halb des Uebergangsjahres zu ſeiner Rechtsgültigkeit die königliche Genehmi⸗ 
gung allein genügt. { 30, Pr, * 

— Das Aelteſten-Kollegium der hieſigen Kaufmannſchaft hat 
ſich mit der durch ein Reſkript des Handelsminiſters angeregten 
Frage beſchäftigt, ob das Inſtitut der vereideten Makler auf⸗ 
zuheben ſei. ämmtliche Anweſenden entſchieden ſich für die Er— 
haltung des Inſtituts der vereideten Makler. Die Kaufmannſchaft 
in Köln hat ſich vor einigen Tagen gleichfalls für die Erhaltung 
des Inſtituts entſchieden.] 

— Dem Vernehmen nach liegt die Abſicht vor, der Trophäenhalle in 
dem hieſigen Zeughauſe ein Artillerie-Muſeum nach Art des in Paris be⸗ 
findlichen einzufugen. Es iſt mit dem letzteren eine Sammlung von hiſtoriſch 
merkwürdigen oder ſonſt ausgezeichneten alten Rüſtungen verbunden, was, wie 
verlautet, hier ebenfalls der Fall ſein wird und wozu die bisherigen einzelnen 
Sammlungen dieſer Art zuſammengeſtellt werden ſollen. Das gleiche gilt von 
den hiſtoriſch merkwürdigen Stücken und Trophaen oder Erinnerungszeichen, 
deren Zuſammenſtellung zu einem hiſtoriſchen Muſeum ſeit lange gewünſcht 
und angeregt worden iſt. Der Inhalt der bisherigen Zeughäuſer und Rüſt⸗ 
kammern in Hannover, Kaſſel ꝛc. wird dazu dem Berliner Zeughauſe einver⸗ 
leibt werden, wie nicht minder auch alle noch in den preußiſchen Provinzial⸗ 
Seughäufern enthaltenen Trophäen und hiſtoriſch merkwürdigen Gegenſtände. 
— Ueber die Vereidigung jüdiſcher Geſchworner hat neuerdings das 
Obertribunal einen maßgebenden Ausſpruch gethan. Es wurde nämlich in 
einer Nichtigkeitsbeſchwerde gerügt, daß die zugezogenen jüdiſchen Geſchwornen 
nicht nach juͤdiſchem Ritus und nach vorheriger Verwarnung ſeitens des Rab⸗ 
biners vereidet ſeien. Das Obertribunal verwarf jedoch dieſe Beſchwerde, in⸗ 
dem es jagt: „Der Art. 73 des Gef. vom Z. Mai 1852 ſchreibt eine allgemeine 
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Eidesformel für die Geſchwornen aller Religionsbekenntniſſe vor, alſo auch für 


acklich ausnahmsweiſe beigelegt iſt, an Stelle jener Eidesformel zu geb 
chen, ein Fall, welcher bei den Juden nicht vorhanden iſt. Die Vorſchriften der 
nn über die Zuziehung der Rabbiner und über die Belehrung und 

ermahnung durch dieſelben bei Zeugen⸗ und Proceßeiden können auf die Ei⸗ 
desleiſtung der Geſchwornen keine Anwendung finden.“ 

Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung haben in Preußen im vorigen 
Jahre 43 Kandidaten derevangeliſchen Theologie das Wahlfähig- 
keitszeugniß erhalten und find 214 ordinirt worden. In dieſen Zahlen find die 
Provinzen Brandenburg und Pommern am ſtärkſten vertreten. Es erhielten 
dort reſp. 60 und 49 Kandidaten das Wahlfähigkeitszeugniß und reſp. 57 und 
38 die Ordination. Im Jahre 1865 haben im Ganzen 235 Kandidaten das 
Wahlfähigkeitszeugniß erhalten und find 222 ordinirt worden. 

Breslau. Vom 10. zum 11. September find als an der Cholera er- 

krankt 28, als geſtorben 19 Perſonen polizeilich gemeldet worden, (geſtern 21—13). 
Schönebeck, II. Septbr. Die Erweiterung des hieſigen Salz- 
werkes wird mit Nachdruck fortgeſetzt. In dieſem Jahre iſt ein großes, ſchö⸗ 
nes Magazin erbaut worden, welches an einer andern Stelle eine Zierde der 
Stadt wäre. Im Bau begriffen iſt ein neues Siedehaus zu vier Pfannen und, 
wie es heißt, ſind außerdem noch zwölf Siedepfannen projektirt. Nur die bei⸗ 
den älteſten Kothen „Heinitz“ und „Bückling“ haben ſechs und vier Pfannen; 
alle übrigen bis auf das neue haben zwei Pfannen, meiſt zu 1000 Kubikfuß 
Gehalt. Sie heißen „Salze“ und „Staßfurt“, „Probekoth“, „Karſten“, 
„Beuſt“, „v. d. Heydt“, „Martins“, „Fabian“, „Krug v. Nidda“ und „Bis- 
marck“. Im Betriebe find ſonach 28 Pfannen, welche 30 —32,000 Laſten Salz 
aller Kategorien fabriciren, etwa das Doppelte der früheren Produktion — 
die Laſt zu 3834 Pfd gerechnet. Die Zahl der Sieder iſt indeſſen bedeutend 
verringert und von 128 auf einige 90 herabgeſunken. 

Thale, 8. September. Geſtern iſt 19 Quedlinburg Genoſſenſchaftstag 
(Schulze⸗Delitzſch ꝛc.) geweſen und geſtern Nachmittag um 5 Uhr kamen die 
Herren mit einer großen Zahl Halberjtädter nach Thale herüber, um ſich hier 
eine Beleuchtung des Bo dethales, die ihnen zu Ehren angeſtellt werden 
ſollte, mit anzuſehen. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich am Abend im 
Bodethale und ganz beſonders bei der Konditorei eingefunden. Gegen 9 Uhr 
begann das Schauſpiel: brennende Theertonnen im Bette der Bode und ben⸗ 

aliſche Flammen auf den Brücken und an den Felſenwänden. Namentlich die 
etzteren brachten an manchen Stellen eine zauberhafte Wirkung hervor, indem 
die ohnedies ſchon phantaſtiſchen Formen der Felsmaſſen in dem zarten Däm⸗ 
merlicht jener Flammen noch phantaſtiſcher wurden. Freilich konnte die Be⸗ 
leuchtung im Verhältniß zur Höhe und Größe des gewaltigen Felſenthales im- 
mer nur eine ſehr partielle ſein. Das Drängen der Menſchen auf dem engen 
Wege im Thale entlang war fürchterlich, und wenn, wie es allerdings der Fall 
gu ſein ſcheint, kein Unglück geſchehen ift, zumal nach dem reichlichen Zuspruch, 

en das Bier auf dem Hubertusbade und in der Konditorei fand, jo iſt ſchon 
ein gut Theil Glück mit dabei geweſen. 

Frankfurt a. M., 12. September. Die Anmeldungen zur 
Zeichnung auf die neue Badiſche Prämien-Anleihe waren ſo bedeu⸗ 
tend, daß heute unmittelbar nach der Eröffnung die Subskription 
geſchloſſen werden mußte. 

Sachſen. Dresden, 11, September. Profeſſor Dr. Wigard, ein 
geborner Bayer, der aufs Neue in den Norddeutſchen Reichstag als ſachſiſcher 
Abgeordneter gewählt worden iſt, hat feinen Wählern erklärt, daß er der Nord- 
deutſchen Bundesverfaſſung entgegentreten werde und zwar deswegen 
entgegentreten werde, weil er in derſelben nur „ſchwarze Punkte“ und klares 
Licht nur in den Errungenſchaften des Jahres 1848 zu erblicken im Stande fei. 
Die alte Reichsverfaſſung und die Grundrechte find ihm die eine der Eckſtein der 
deutſchen Einheit und die andere das Evangelium der —.— In Preußen 
erkennt er das Hinderniß, den Störenfried für beide. Preußen intriguirt nach 
ner Anſicht gegen den Eintritt der deutſchen Südſtagten in den deutſchen 

kordbund, weil es Deutſchland weder einig noch frei, ſondern nur ein großes 
Preußen mit möglichft hohen Steuern und möglicft viel Soldaten haben will. 
Wigard wünſcht dagegen ein großes, freies Deutſchland, ſo ziemlich ohne Sol⸗ 
daten und ohne Steuern, ſelbſtverſtändlich dann auch ohne Preußen. 

Dieſe alten Freiheilsſoldaten, dieſe Sansquartiers des Parlamentarismus, 
welche mit dem langen Strickſtrumpf ihrer politiſchen Ueberzeugung die Thor⸗ 


wache an dem Jahre des Heils 1848 halten, werden nach gerade unerträglich. 
Es find meiſt höchft, ehrenwerthe und brave Leute, die jedoch das Unglück ha- 
ben, ſich in alte, abgelebte Anſchauungen verrannt zu haben. Sie wollen das 
Gute und Rechte, aber in der Weiſe ihrer Zeit, die Neuzeit äſtimiren fie nicht, 
die befindet ſich ihrer Meinung nach überall auf Abwegen und im Irrtgum. 
Sie ſuchen die Einheit und Freiheit durchaus nach der Seite hin, nach der ſie 
ſchon einmal gegangen und wo ſich noch ihre Fußtapfen zeigen. Sind ſie auch 
an unüberklimmbare Mauern und nicht zu überſpringende Gräben gekommen, 
es thut nichts, fie wollen doch wieder hier hin und nur hier hin. 7 Sie nen⸗ 
nen das Konſequenz oder wie Wigard ſagt: „die große Ausdauer“, Bet der al⸗ 
les möglich wird. 5 . 

Diefe Männer find unkurirbar und man muß fie gehen lafjen. Gehe denn 
Wigard, um in Berlin die alte Stänkerei von vorn anzufangen. Er wird ein 
Paar „blanke“ Hiebe in die Luft machen und denken damit eine Heldenthat ver⸗ 
richtet zu haben. Wenn man über feine vergeblichen Anſtrengungen lächeln 
wird, wird der Haudegen ſich auf den ungeſchlachten Flammberg ſeiner Rede 
ftügen und wie der Tiſchlermeiſter in Hebbels „Maria Magdalena“ jagen: „Ich 
verſtehe die Welt nicht mehr.“ So wird das Schauſpiel von ſeinem und vieler 
Andern politiſchen Wirken enden. 

Oeſtreich. 

Wien, 10. September. Der ſchon oft angeſtellte Vergleich 
Oeſtreichs mit der Türkei iſt kein bloßes Geiſtesſpiel. In beiden 
ſteht eine mit liberalen Zugeſtändniſſen ausgeſchmückte abſolutiſti⸗ 
ſche Centraliſation mit der Autonomie der Völker und Gemeinden 
in einem Kampf, deſſen Ende und ſchließliches Ergebniß noch lange 
nicht abzuſehen iſt Böhmen, Galizien, Ungarn, Kroatien ſtehen 
zu der Reichsregierung in demſelben unbotmäßigen und verlangen⸗ 
den Verhältniß, welches zwiſchen der Bulgarei, Kreta und den ſer⸗ 
biſchen Weſtländern der Türkei zur Pfortenregierung herrſcht. Bis 
jetzt ſcheint die Vaſallenſtellung Rumäniens und des Kronlandes 
Serbien die definitive Löſung des langen Kampfes zwiſchen dem 
Herrn und den früheren Unterworfenen zu ſein, — ſcheint aber nur 
ſo, da zur wirklichen Entſcheidung erſt noch ein vollſtändiges Er⸗ 
wachen und Sichzuſammenraffen der bisherigen herrſchenden Klaſſe 
der Moslims gehört. Dieſer letzte Kampf, in welchem die bisheri⸗ 

en Herren und Gehorchenden und zwar nicht nur auf dem Schlacht⸗ 
fade, ſondern auch in der Gemeinderegierung und in der Geſammt⸗ 
Verwaltung ſich meſſen, iſt erſt noch zu erwarten, dürfte aber nicht 
mehr lange auf ſich warten laſfen. 

Die Völker Oeſtreichs betrachten die jetzige türkiſche Aera des 
Suzeränetäts⸗ und Vaſallenverhältniſſes als ihr Ideal. Die Böh⸗ 
men, Polen, Kroaten, Ungarn wollen unter der Suzeränetät des 
„weißen Czaren“ zu Wien ihre Autonomie genießen und jährlich 
mit einigen Beuteln Gulden ſich mit ihrem gütigen Oberherrn ab⸗ 
finden. Was iſt z. B. das Pauſchquantum von 53 Millionen Gul⸗ 
den, mit welchem die Ungarn der Geſammtregierung jährlich auf⸗ 
warten wollen, Anderes, als ein Tribut, mit dem ſie, wie z. B. die 
Rumänen der Türkei, ihre Selbſtſtändigkeit erkaufen wollen? Mag 
die Regierung bei ſich zu Hauſe, denken ſie, nach Hilfsquellen für 
ihren Beſtand ſuchen, — mag ſie Anleihen aufnehmen, die Noten⸗ 
preſſe arbeiten laſſen, mag ſie ihre Leute (nur nicht uns) einer er⸗ 
höhten Einkommenſteuer unterwerfen — was geht Das uns an? 
Wir haben uns ein für allemal losgekauft. 

Die Ungarn überſehen bei dieſem Raiſonnement, daß das Neue, 
dem ſie nachſtreben, nur das frühere finanzielle Verhältniß ſein 


würde, welches bis zum Jahre 1848 zwiſchen Ungarn und dem 
weſtlichen Oeſtreich beſtand und deſſen Unhaltbarkeit den Krieg von 


E 1 „Non Watte 1 i i B U 2 i i i U | 
Na, ae Br an LO A | Vertantherbugeiuntt bat Darad) neee dee Legen Mile 
rden ler die Leiſtungen für die Erhaltung des Geſammtſtaats, während 

Ungarn mit einer Minimalleiſtung ſich den militäriſchen Schutz 


erkaufte. Das Armenrecht, welches die Ungarn in Bezug auf die 
Staatsabgaben genoſſen, führte zum Kampf gegen ihre Verfaſſung, 
endlich zur Vernichtung derſelben. Dauerhafte Rechte werden ſie 
ſich daher nur durch Leiſtungen für das Ganze erwerben. 

— Ungarn wird durch das Eingreifen Koſſuths immer 
mehr zerklüftet. Auf der einen Seite greift der Koſſuth⸗Kultus 
um ſich, auf der anderen bemühen ſich die Gegner des Agitators 
vergeblich, ihn um ſeinen Kredit zu bringen. So hat Graf De— 
genfeld die Kommitatsverſammlung zu Szabolez zu einer Zuſtim⸗ 
mung zu Koſſuths Brief an ſeine Waitzener Wähler zu beſtimmen 
gewußt, worauf der Obergeſpan ſich zur Einreichung ſeiner Demiſ⸗ 
ſion entſchloß. Am 7. hat das Miniſterium das Komitat zur Ein⸗ 
reichung des Protokolls der Sitzung, in welcher die Zuſchrift an 
Koſſuth beſchloſſen wurde, aufgefordert. N 

EAuch in Laibach greift jetzt die Ruſſomanie um ſich. 
Ein Kaufmann hat an ſeinem Hauſe eine Inſchrift in ruſſiſcher 
Sprache: „Hurrah Rußland! Fort Oeſtreich!“ angebracht und ſich 
eine Unterſuchung zugezogen. 

— Neben den panflaviſtiſchen Bewegungen tragen die kleri⸗ 
kalen Beſtrebungen zur Verwirrung der Stimmung und der Zu⸗ 
ftände bei. In Krakau haben ſich einige der aus Italien vertrie— 
benen Jeſuften eingefunden; fie wollen ſich ankaufen und ein 
Konvent errichten. In Linz predigen die „Katholiſchen Blätter“ 
Intoleranz gegen die Ketzer. — Das Präſidium der Katholiken— 
verſammlung zu Jusbruck beſteht aus folgenden Männern: 
Advokat Lingens aus Aachen, Baron Stillfried, Cajus Graf Stol⸗ 


berg — In Salzburg haben die Proteſtanten nach einem Druck 


von Jahrhunderten wieder einmal aufathmen können. Am 8. Sep⸗ 
tember iſt die evangeliſche Kirche eingeweiht worden; an der Feier 
der 300 Seelen zählenden Gemeinde nahmen 1500 Gäſte auch aus 
Norddeutſchland Theil und bezeugten damit, welche Bedeutung ſie 
darauf legten, daß der Proteſtantismus in Salzburg, wo er vor 
140 Jahren gewaltſam ausgerottet wurde, wieder Wurzel ſchlage. 

— Sir Moſes Montefiore ift hier aus Bukareſt angekommen. 
— Baron v. Bach, früherer Miniſter, ſpäter Bevollmächtigter in 
Rom, arbeitet an ſeinen Memoiren. (Poſt.) 

— Wie man der „Bresl. Ztg.“ aus Krakau berichtet, iſt im 


Laufe der jüngſten Tage auf der ruſſiſch⸗polniſchen Grenzſtation 
Granica, an der Krakau⸗Warſchauer Bahn, ſeitens der ruſſiſchen 


Polizei abermals eine Verhaftung vorgenommen worden. Sie be 
trifft einen angeblich belgiſchen Unterthan, Namens Deſanges, der 
ſich nach Warſchau begeben wollte. Man will wiſſen, dieſe Ver⸗ 
haftung ſtehe mit geheimen Waffenſendungen nach Polen in Ver⸗ 
bindung, welche von Krakau her verſucht werden. Ueberhaupt iſt 
ſeitens der ruſſiſchen Polizei die Ueberwachung der Reiſenden auf 
der Krakau⸗Warſchauer Bahn in letzterer Zeit eine äußerſt ſtrenge 
geworden, und iſt zumal die Gepäcksreviſion eine ſehr umſtändliche. 
— In die ſeiner Zeit bei Mosciska ausgebrochenen Bauernunruhen 
ſind nun auch zwei rutheniſche Prieſter in Przemysl verwickelt, ge⸗ 
gen welche die Kriminalunterſuchung bereits im Zuge. 5 


zu ſein, langen ſeltſame Berichte hier an. Gleich in der erſte! 


Großbritannien und Irland. 4 
London, 12. September. Die „Times“ dementirt die pen 
franzoͤſiſchen Journalen gebrachte Nachricht, daß die engliſche © 
gierung bei der Pforte die Erlaubniß nachgeſucht habe, in Arabien 
Freiwillige für den Feldzug gegen Abyſſinien anwerben zu dürfen. 


Frankreich. zle 

Paris, 9. Sept. Die „France“ ſetzt ihre biſſigen Aush 1 
gegen Preußen täglich fort. Nach der „Libertä“ glaubt ſie dame 
der Politik des Herrn v. Mouſtier einen beſonderen Dienſt zu lei 
ſten. „Die falſche Fährte“, jagt die „Liberte“, „auf der ſich 
v. Mouſtier befindet, iſt eine Thatſache, die im Auslande noch mebt 
als in Frankreich auffällt. Wie 1863, hat unſere Politik auch N 
1867, wieder zwei Strömungen, die gegen einander angehen u it 
einen Strudel bilden. Herr v. Mouſtier perjonificirt die Poli 
der „France“, dieſe Prickelpolitik, die ſich mit zwei Worten bezei f 
nen läßt: „filzig, kleinlich!“ Es ift dies die unheilvolle Poll 
von 1863, wenigſtens wenn man nicht mehr Gewandtheit hat, a 
Drouyn de Lhuys. Herr v. Lavalette vertritt die der Prickelpolil 
entgegengeſetzte Richtung; er perſonifieirt das auftichtige Gin!“ 
nehmen Frankreichs mit Italien und Preußen, wie es ſein Run 
ſchreiben vom 5. September beweiſt; Mouſtier iſt die Inkarnation 
des kaiſerlichen Brieſes vom II. Juni 1866 mit der „ſchlagfertigen 
Neutralität“, während Lavalette die „ſtrenge Neutralität“ der tal 
ſerlichen Rede vom 14. Februar 1867 vertritt. Soll nun die “= 
litik der ſtrengen Neutralität- oder die der ſchlagfertigen gelten, 
gebe man es doch endlich kund; das Mittel iſt der Rücktritt Men 
ſtiers. Zieht er ſich nicht zurück, ſo wird das Nergeln fortdauerl, 
dies aber iſt am Allergefährlichſten.“ 


Paris, 10. September In den verſchiedenſten Cirkeln, if 
viel von dem Genfer Friedenskongreſſe die Rede. Was geſtern ul 
die Befürchtungen der Regierungsregionen mitgetheilt worden, — 
heute mit dem Hinzufügen mehrſeitig beſtätigt, daß es in 
ſchon jetzt von einer Fülle franzöſiſcher Agenten wimmele, dere 
Aufgabe es ſei, ſich als faux freres den geheimen Komité's des Kol 
greſſes anzuſchließen. Schon hat die große „Londoner Friedel 
Geſellſchaft dem Kongreſſe eine Adreſſe zugehen e in der N 
auf ihre nun ſchon fünfzigjährigen Beſtrebungen Bezug nehmen 
dem Kontinente Glück wünſcht, endlich auf ſeinem Slundpunte 
angelangt zu ſein. Die guten Londoner nehmen erſichtlich » 
Friedens Aushängeſchild für baare Münze, was wenig für ihn 
Kenntniß der Menſchen und Dinge ſpricht. Anders iſt es mi 
Herrn Ladislaus Mickiewicz, der unterm 7. September eine g 1 
niſchte „Proteſtation der Polen gegen den Frieden“ an den Genf t 
Kongreß richtet und der in ſeiner heftigen Sprache darauf ausgeht 
das polenfreundlich⸗demokratiſche Element, wie es in Garibald 
und Quinet vertreten, von jenen Männern zu trennen, die, 
Girardin, aus rein materiellen Intereſſen ſich die Propaganda del 
Friedens⸗Ideen angelegen ſein laſſen. Die Sprache Mickiewiez 
riecht ſtark nach dem Konvent, und die Aufforderung an die Fra 
zoſen, die natürlichen Grenzen nicht zu vergeſſen, wie ſie die ein 
und untheilbare Republik beſeſſen, mahnt daran, weſſen ſich Deut 
land zu verſehen hätte, wenn jemals die vom Petenten angerufenen 
Ideen in Frankreich zur Herrſchaft gelangten. a 

Der Eingang der als Plakatbogen gedruckten „Probe 
Ping: contre la paix“ von Ladislaus Mickiewicz la 
wortlich: \ 2 

„Iſt der Friede das Ideal der Menſchheit, fo muß er auf Gerechtigkeit 9e 
gründet ſein. Nun, iſt heute die Gerechligkeit oder die Banale oie 0. 
nigin der Welt? Wenn ein Volk vom Vespotismus zermalmt wird, wei 
Sie ihm zu ſagen wagen, die Empörung fei keine Pflicht? Und wenn es U 
Fremdherrſchaft ſeufzt, wer wird ihm das legitime Recht abſtreiten, zu 
Waffen zu greifen? O. wenn wir nur Waffen hatten! Ihre Lehren abel, 
weit entfernt davon, uns welche zu verſchaffen, gehen leider darauf hinaus, f 
auch denen zu entwinden, die uns helfen könnten. Sie erklaren, die Exiſte 
der großen Militär⸗Monarchien fei unverträglich mit der Freiheit und Sie P 
digen allgemeine Entwaffnung. Schön geſägt! Aber ſelbſt wenn Frankreich 
das man dabei vorzugsweiſe im Auge hat, ſich entwaffnen laſſen wollte, meinen 
Sie denn, daß die Frage ihrer Loͤſung nahe gebracht wäre und die Civilisation 
dabei gewonnen hätte!? 

Zum Schluß heißt es dann: 

„Wahrlich nicht von Frieden follte man heute reden, ſondern von einen 
großen Kreuzzuge zur Befreiung der unterdrückten Nationen und zur Arſchg 
fung der Regierungen, welche zur Leitung der Völker nicht mehr taugen. a 
lange Polen nicht wieder hergeſtellt iſt im feiner Ganzheit von den Karpaten 
bis zum Dniepr, giebt es keinen dauerhaften Frieden in Europa. Und ole 
kann nur wieder hergeſtellt werden durch die Waffen. Haben Sie Sich in pi! 
loſophiſchem und menſchenfreundlichem Sinne verſammelt, ſo hat Polen dos 
Recht zu erwarten, daß ſein Name der zuerſt und der zuletzt genannte ſei, daß 
ſeine Wiederherſtellung der Angelpunkt werde, um den ſich Ihre Berathungel i 
drehen, daß Sie das Anathema über die drei Theilungsmächte erneuern, 
Sie die ruſſiſche Regierung und alle Ruſſen, die ihr anhangen, in den BA 
der öffentlichen Meinung Europas thun, daß Sie die Nothwendigkeit eine! 
ſchleunigen Waffenthat Seitens aller wohlwollenden Regierungen und la. 
betonen, damit Litthauen den Ruſſen entriſſen und fein Boden von den fre 
den Orthodogen geſaͤubert werde, daß Sie ferner Deutſchland auffordern, 
der Vernunft anzunehmen in Betreff Poſens und des polniſchen Preußens, daß 
Sie erklären, die deutſche Nation konne nur auf die Sympathie der Patrio 
und Liberalen aller Länder zählen, wenn fie fi) von aller Gemeinſchaft Nuß. 
lands losſagt und Polen ſchleunig und vollſtandig ſein Recht widerfahren faßt 
Wenn Sie das nicht thun, fo werden alle Ihre Plane in der Quelle verſtegel 
und der erſehnte Friede wird nur eine Lüge ſein; denn wenn man nicht enn 
einen Kreuzzug gegen Rußland zu veranſtalten, ſo laufen Sie Gefahr, bb 
Ruſſen ihr Lager aufſchlagen zu ſehen in Konſtantinopel und in Rom, in f 
in Paris und in London.“ ; ö 

Der Genfer „Friedenskongreß“ wird über dieſen poluiſcheln 
Proteſt gegen den Frieden“ ſehr wahrſcheinlich zur einfachen Tages 
ordnung übergehen. 


— ueber den Genfer Friedenskongreß, deſſen Gründer wenig er, 
baut ſein ſollen, von Garibaldi ganz in den Hintergrund gedrängt 


Sigung hatte ein Belgier den Antrag geſtellt, die franzöſiſche DI! 
farbige Fahne als die „Standarte des Despotismus“ aus dem 
Sitzungsſaale zu entfernen; ſein Antrag ſei indeß zurückgewieſen 
worden. Auch Garibaldi's heftige Rede ſei nur ſehr wenig nach 
dem Geſchmack der kalviniſtiſchen Patrizerfamilien Genfs gewesen. 
Ein Staatsrath, Herr Camperio, hätte ſelbſt, jo wird berichtet, Ge' 
legenheit genommen, Garibaldi zu erſuchen, ſeine Sprache den 
Kongreſſe gegenüber zu mäßigen, da man in Genf nicht gewillt jet, 
das llebelwollen eines mächtigen Nachbars zu provociren, mit de 
man es vorzöge, gute Beziehungen zu unterhalten. Von franzöſiſchen 
Notabilitäten befinden ſich, entgegen der Depeſche der Indepen. 
dance Belge“, weder Felir Pyat noch Viktor Hugo oder Loui 
Blanc in Genf. Mazzini und Prim find zwar anweſend, ließen 
ſich jedoch auf dem Kongreſſe noch nicht blicken. 


* „ 


. Das Befinden des kaiſerlichen Prinzen hat ſich in Biarritz 

Habe als verſchlimmert. Der Dr. Nelaton reift expreß nach dieſem 

iht ab, um die Pflege des Prinzen zu übernehmen. — Man er⸗ 

a hlt hier, der Sohn des Kaiſers und ſeiner engliſchen 

de liebten Howard habe ſich ſo eben mit einer ſehr reichen Englän⸗ 

5 verheirathet. — Madame Rattazzi iſt von Neuem in Paris 
elangt. 

Fan Die kommerzielle Lage flößt der Regierung nach wie vor große Unruhe ein, 
den AL trop der friedlichen Worte, die in Norden Frankreichs geſprochen wur⸗ 
gen, die Geſchäfte tagtäglich ſchlechter gehen. Dies hat nun die Regierung be⸗ 

au Mt, auf dem Finanz⸗Miniſterium Berathungen zu eröffnen, um die Mittel 

wuftufinden, die am geeignetſten find, dem Handel, der Induſtrie und der Spe- 
ud ien ihre frühere Thatigkeit wieder zurückzugeben. Zu dieſen Berathungen 

y die Chefs der drei alteſten Parifer Bankhäuſer, der Syndik der Wechſel⸗ 

genten von Paris, zwei Pariſer Wechſel⸗Agenten, der Gouverneur der Bank 

8 rankreich und der des Kredit Foncier eingeladen worden. Zugleich heißt 

dena man dem Kredit Mobilier zu Hülfe kommen wolle. Die Bank ſoll 

Gelten 100 Millionen vorſtrecken, welche die verſchiedenen Direktoren dieſer 

in ellſchaft garantieren würden. Das beſte Mittel, um die Geſchäfte wieder 

aß ang zu bringen, wäre aber wohl jedenfalls neben einer offiziellen Erklärung, 

De Frankreich ſich unter keiner Bedingung in die inneren Angelegenheiten 

Monſchlands miſchen will, das gänzliche Fallenlaſſen des unglückſeligen Kredit 

; Obilier, der bis jetzt nur ſehr Wenige bereichert, aber eine große Anzahl Per⸗ 

onen faſt an den Bettelſtab gebracht hat. Nach den Einbußen, welche derſelbe 
ghabt, tft es eine Unmöglichkeit, daß derſelbe je wieder emporkommt, und ein 
iliges Aufblühen desſelben würde höchſtens neue Opfer machen. 

I Zuverläſſige Berichte aus den Streifen der ſpaniſchen Emigration gefte- 

den ein, daß ſich Prim, während der Aufſtand auf der Halbinſel am lebhafte⸗ 

en entbrannt war, ruhig in Perpignan aufgehalten. Zweimal ging er zu 
half, um zu ſehen, ob es irgendwo gerathen ſei, zu landen, und zweimal 
er tte er unverrichteter Sache zurück. Noch ein drittes Mal eingeſchifft, blieb 

1 in der Nähe der Küfte, und begab ſich nach Marſeille, von wo aus er über 

— nach Genf zum Friedenskongreſſe gereiſt iſt. Die ſpaniſchen Konſuln in 

Grenzſtädlen hatten ſich inzwiſchen bei den Präfekten der betreffenden De⸗ 

ents daruber beſchwert, daß man Prim habe ungehindert kommen und 

!hen laſſen. Die franzöſiſchen Behörden entgegneten auf jene Reklamationen, 

aß es Sache der ſpaniſchen Behörden geweſen wäre, ein derartiges Einſchrei⸗ 
zu veranlaſſen. 
wei 


z · l 

. Genf, 12. September. Geſtern Abend fand hierſelbſt eine 
ſtoße ſchweizeriſche Volksverſammlung ſtatt, in welcher ein Proteſt 
deſchloſſen wurde gegen die Richtung, welche der Friedenskongreß 
Srommen, und gegen den Charakter, welchen die franzöſiſchen 
beialiſten dem Kongreſſe aufgedrückt haben. 
— Die Pariſer Blätter bringen folgenden Text der Rede, 
Welche Garibaldi in Genf gehalten hat: 

Es iſt nicht das erſte Mal (Lärm) ... Es iſt nicht das erſte Mal (Lärm) 
Do Es ift nicht das erſte Mal, daß ich dem wackern Volke der Schweiz meine 

ankbarkeit auszuſprechen habe. Im Jahre 1840, als mein unglückliches Hei⸗ 
mathland durch die Tyrannen unterdrückt war, war es hier auf dieſem von der 
i heit geheiligten Boden, wo wir, Verbannte, ein Asyl wa) haben. Ja, 
40 ſchulde eine tiefe Dankbarkeit dieſem ſchönen Lande der Neffen des Rouſſeau, 
der Söhne des Tell (Beifallsbezeigungen), welches zu allen Zeiten den Märty- 

Sande Hingabe an das Vaterland Aſyl gegeben hat, und berufen iſt, als 
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De melplag für die Demokraten der ganzen Welt zu dienen. (Beifallsgeſchrei.) 
8 ſchöne Empfang, den ik mir bereitet, dieſer Beifall, dieſe Zeichen von 
athie machen mich dreiſt; ihr werdet vielleicht finden, daß Garibaldi un⸗ 


orig zu euch redet (Zurufe: Nein, nein!); indeſſen muß ich euch die Wahr⸗ 
nett jagen; ſollte ich fie auf dieſem geheiligten Boden entftellen, fo würde ich 
“Auben, ein Sacrilegium zu begehen, denn iſt nicht von hier die Wahrheit 
gegangen, um ſich überall hin zu verbreiten, wie das Waſſer eurer Gletſcher 
die weiten Flächen der ganzen Welt? Dieſes Volk von Genf iſt es, wel⸗ 
die erſten Schläge geführt hat gegen dieſen Peſtſchaden, den man das Papft- 
nennt, von hier aus find die erſten Stöße ausgegangen, welche die ge- 
ne Macht erſchütterten, von der Italien zu lange in 15255 Innerſten gelit⸗ 
an bat, Ich rufe dieſes Volk von Genf an, daß es vollende, was es begonnen 
dal, daß es uns helfe, die Macht, welche es fo ſtark erſchütterte, vollſtändig nie: 
beihnwerfen. Das Ungeheuer muß erdrückt werden, und wir wollen es dahin 
der en (Beifall); aber dazu bedürfen wir des Beiſtandes aller Demokraten 
Br elt; wir hoffen auf euch und auf alle freien Männer in Europa. (Bravo! 
dein po!) Nun wohl, findet ihr etwas Ungehöriges in meiner Rede? (Rein, 
ur. ) Dann laßt mich fortfahren und euch vor Allem Eins empfehlen: Ein⸗ 
Habt, Gahlreiche Beifallsrufe und Ja, ja!) Das wundert euch! Ja wohl, 
die ibaldi empfiehlt euch die Eintracht, weil die Eintracht des ſchweizer Volkes 
Yung intracht aller Völker der Welt bedeutet. Eure Eintracht ift eure Erhal⸗ 
droh und wir alle find dabei intereſſirt, und wenn jemals euer Vaterland bes 
würde, jo würdet ihr mich an eurer Seite finden. (Lange und lebhafte 
gem lspurufe.) Der Empfang, welchen ihr mir bereitet habt, hat mir Freude 
ken acht; ich werde die Erinnerung daran für immer in meinem Herzen bewah⸗ 
Adieu! Guten Abend 5 
Ro Die Pariſer „Liberté“ giebt in ihrer Verſion derſelben Rede 
ch folgenden Satz: 
inde Es iſt heute an Italien, fein Unrecht gegen die Welt wieder gut zu machen, 
mit n. es das Papſtthum in die Grenzen der Religion verweiſt, welche nichts 
Mader weltlichen Herrſchaft zu ſchaffen hat, die es noch immer ausübt. Dieſe 
cht hemmt die Entwicklung Italiens. Dieſe Macht muß aufhören. 
a 


— Die Rede, mit welcher Garibaldi, der den Präſidenten⸗ 
Ale Alle Nationen ſind Schweſtern, der Krieg zwiſchen ihnen iſt unmöglich. 


eingenommen hatte, den Friedenskongreß eröffnete, lautet: 


den durch die demokratiſchen Geſellſchaften aller Volker zu ernennen ſind. Unter 
Nelinenſchlichen Inſtitutionen wird das Papſtthum für verfallen erklart. Die 
Aljggion Gottes wird von dem Kongreß angenommen, und jedes feiner Mit⸗ 
Weir iſt verpflichtet, fie über die ganze Erde zu verbreiten. Der Kongreß 
N dem Kultus des Allmächtigen die auserlefenen Männer der Wiſſenſchaft 
er Intelligenz, er verweiſt die Prieſterſchaften der Unwiſſenheit in ihr 
8. Die Demokratie kann allein die Geißel des Krieges durch den Umſturz 
Kelche und des Despotismus vernichten. Der Sklave allein hat das Recht 
gegen die Tyrannen zu führen. Ein permanentes Centralkomité wird 
Ray f Eingefegt, mit einem Komite in allen Hauptftädten der civilijirten 
Der gegenwärtige Kongreß ift der Vorläufer des großen zukünftigen 
der reſſes der Nationen Er wird den Despotismus nicht in einem Tage nie⸗ 
der len. Aber von dieſem Tage an kann er ihm den Fall und die Errichtung 
Range techtigfeit auf feinen Trümmern vorausſagen. Die freien Männer der 
die zen Welt find ſolidariſch und müffeh den Kongreß mit aller möglichen Ener- 
und fur alle Zeiten aufrecht halten.“ 


5 Italien. 8 
Die, „ Schreiben aus Florenz vom 7. Septbr.: „Seit Garibaldi 
Wedel 5 er Ar es die römischen Angelegenheiten betrifft, vollftän- 
os Ruhe. Indeß waren die Ereigniſſe nie naher bevorſtehend. Die Reden, 
darge Garibaldi in Bologna und anderwärts gehalten, laſſen keinen Zweifel 
„Es iſt eine Schande“ — ſagte er — daß Italien noch nicht in Rom 
Ende gu glaubwürdigen Quellen geht übrigens hervor, daß die Bewegung 
all dieſes Monats ftattfinden ſoll. Die Regierung iſt entſchloſſen, jeden Ein» 
* it ewaffneter Hand zu verhindern. Sie kann auf die Armee zählen, 
Mittel Disziplin und Geift keine Unruhe einflößen. Das einzige 
ſein Opas Garibaldi übrig bleibt, iſt die Gränge iſolirt zu überſchreiten, um 
perationskorps auf päpſtlichem Boden zu bilden“ 0 zn 
A eb e, Mom meldet man den „Debats“: „Wenn Garibaldi für den 
{ N ick feine Projekte gegen Rom aufgegeben hat, fo verdankt man dieſes 
blick Vai der Haltung der römischen Bevölkerung. Wenn diefelbe im Augen« 
daß fie Aktion ohne Begeiſterung war, ſo muß man deßhalb nicht glauben, 
it, ie von einer platoniſchen Liebe für ihre Regierung erfaßt worden 
Joch abfe iſt immer noch fo begierig nach Freiheit, und will nach wie vor ihr 
da alchütteln; aber ſie glaubt, daß die Revolution eine friedliche ſein muß, 
nicht fa weder die Liſt noch die Gewalt anwenden darf, und daß Garibaldi 
Fe ae 55 Revolution zu Ende zu führen.“ 
a e 
it ſehr f lech chten aus Florenz melden, 


mit Rattazzi ſteht. Letzterer klagt Erſteren an, daß er durch 


n . FCC ZIERT VT 
eee F N 5 5 N 


treitigkeiten ſollen einem Kongreſſe unterbreitet werden, deſſen Mikglie⸗ 


*. 
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ſein Manöver die Stellung des italieniſchen Kabinets kompromittire. Es 
ſcheint übrigens, daß Rattazzi ſich jetzt von der Linken wieder abwendet, zu der 
er ſich in der letzten Zeit gehalten hatte, um fein Geſetz über die geiſtlichen Gü⸗ 
ter durchzubringen. In ſeinen Bemühungen zu Gunſten Roms wird derſelbe 
übrigens von Paris aus energiſch unterſtützt werden. Der „Konſtitutionnel“ 
deutet dieſes heute an, und, indem er auf Garibaldis Rede in Genf anſpielt, 
erinnert er an die September⸗Konvention, die ſeinen Planen gegen Rom wohl 
einige Schwierigkeiten entgegenſtellen könne. Im Widerſpruche mit anderen 
Nachrichten meldet man aus Rom daß Franz II. erklärt hat, er werde Rom 
vor dem Papſte nicht verlaſſen. 
— In Mailand hat man eine Fabrik falſcher öſtreichiſcher und italieniſcher 
Bankſcheine entdeckt. 5 
— Prinz Humbert von Italien hat jetzt definitiv auf ſeine ſo oft angekün⸗ 
digte Reife nach Wien verzichtet. Der Prinz wird dafür das Ehren⸗Präſi⸗ 
dium des ſtatiſtiſchen Kongreſſes übernehmen, der Ende September in Florenz 


zuſammentritt. 
nnn 
— Aus Madrid wird vom 10. Sept. telegraphirt, daß den 
Inſurgenten ein neuer Termin geſtellt iſt zu ihrer Unterwerfung, 
nach Ablauf deſſelben ſoll das Kriegsgeſetz mit ganzer Strenge aus— 


geführt werden. 
Rußland und Polen. 


Aus Narwa, 6. September. In den evangeliſchen 
Stadtſchulen und Privatanſtalten der Oſtſeeprovinzen iſt die deutſche 
Sprache zum Theil Unterrichtsſprache, oder doch im Lektionsplan 
mit einer größeren Anzahl Stunden angeſetzt, als das Ruſſiſche. 
Nacheiner Beſtimmung vom 26. v. M. ſoll nun in allen Schulanſtalten 
das Ruſſiſche, wo es ſich nicht als Unterrichtsſprache einführen laſſen 
ſollte, im Lektionsplan mit doppelt jo viel Stunden angeſetzt wer⸗ 
den, als für jede andere Sprache etwa ausgeſetzt ſind. Die Durch⸗ 
führung dieſer Verordnung wird auf viele Hinderniſſe ſtoßen, und 
am meiſten bei den Eſthen, welche einen ſolchen Widerwillen gegen 
das Ruſſiſche zeigen, daß ſie lieber deutſch lernen, als ruſſiſch. Wie 
groß die Abneigung der Eſthen gegen die ruſſiſche Sprache iſt und 
wie wenig Geſchick ſie zu deren Erlernung zeigen, geht ſchon daraus 
hervor, daß die in den Haupt⸗ und anderen Städten Rußlands als 
Dienſtleute und Arbeiter lebenden Eſthen nur ſehr ſelten ruſſiſch 
ſprechen lernen und die Ruſſen viel ſchneller und häufiger ſich das 
Eſthiſche aneignen. £ 

Die neueren Beſtimmungen wegen der einzuführenden Ver⸗ 
mögensſteuer ſollen auch für die Oſtſeeprovinzen Geltung erhalten 
und wird dadurch wieder ein wichtiger Schritt zur Beſchränkung 
des Selbſtgouvernements gethan ſein, dieſes wichtigſten Privile— 
giums der Provinzen! 

Es hat ſich eine Geſellſchaft zu induſtriellen Anlagen gebildet 
und ein Grundkapital von zwölf Millionen Rubel fundirt. Der 
Anfang ſoll vorerſt mit Anlegung von Glas- und Papierfabriken 
gemacht werden. 

Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 12. September. Bis morgen werden die Abtheilungen etwa 
100 Wahlen erledigt haben können, und da über die unbeſtrittenen Wahlen zu⸗ 
nächft und raſch berichtet wird, fo wird die Konſtituirung des Reichstages in 
den erſten Tagen der nächften Woche ſtattfinden. Bis heute iſt die Verſamm⸗ 
lung noch immer nicht beſchlußfähig, aber ſie wird es ohne Zweifel in ihrer 
nächſten Plenarſitzung (morgen Freitag 12 N ſein. Ihre erſte Sitzung hat 
fie faktiſch im Zuſtande der Beſchlußunfähigkelt abgehalten; aber man darf an- 
nehmen, daß Niemand gegen die Wahl des Alterspräfidenten und die vorge- 
Frege 770 und Konftituirung der Abtheilungen nachträglich Proteſt 
einlegen wird. 

Bei e der Wahlprüfungen iſt eine Beſchwerde des Abgeordneten 
Sombart zur Sprache gekommen, der von feiner Wahl gar nicht in Kennt⸗ 

niß geſetzt worden iſt. Auch fehlen anderweite Annahme⸗Erklärungen Seitens 
der Gewählten, da beiſpielswelſe die Regierung in Potsdam die ſofortige Ab- 
lieferung der Wahlakten vor erfolgter Annahme-Erklärung verlangt hat. 

Die 3. Abtheilung war nahe daran, die Wahl des Abgeordneten für 
Lauenburg für ungültig zu erklären, weil ſämmtliche Wahlprotokolle die 
Schließung des Wahlaktes um 3 Uhr enthielten, bis gefunden wurde, daß das 
Lauenburgſche Wahlreglement dieſe Stunde für die Schließung ausdrücklich 
vorſchreibt und dieſe Abweichung von der allgemeinen Rorm zu feinen Eigen 
thümlichkeiten gehört. 

Desgleichen kam es in der 4. Abtheilung gelegentlich der Wahlen im Groß— 
erzogthum Heſſen zur Sprache, daß das dorlſge Wahlreglement die Wahlvor⸗ 
ände und Protokollführer ermächtigt, Wählern, die nicht ſchreiben können, den 

Wahlzettel mit dem Namen, den fie aufgeben, auszufüllen, wodurch die Stimm- 
Abgabe aufhört eine geheime zu fein. Die Abtheilung (Referent Abg. Schaff. 
rath) hat beſchloſſen, eine Reſolution einzubringen, das Bundes praſidium möge 
für den Umfang des Norddeutſchen Bundes ein gleichmäßiges Wahlgeſetz und 
Wahlreglement erlaſſen. y 

Lebhafte Diekuffionen wird vorausſichtlich die Betheiligung des Militärs 
an den Wahlen hervorrufen. Die 4. Abtheilung hat heute einen Antrag, be- 
treffend die Bildung der Militär-Wahlbezirke diskutirt, ohne vorläufig zu einer 
Entſcheidung zu gelangen, und die Prufung der Wahl des Abg. für Königs⸗ 
berg, Generals Vogel v. Falkenſtein, einftweilen noch reponirt. Gegen dieſe 
Wahl liegt ein Proteſt aus Königsberg vor, der durch die von höheren Mili⸗ 
tärperſonen geleitete Theilnahme der Soldaten an der Wahl begründet iſt. 
Dieſer Proteſt hat nicht nur in der Abtheilung, ſondern auch im Haufe Aus⸗ 
ſicht beachtet zu werden und die Ungültigkeits⸗Erklarungzder Wahl des genann⸗ 
ten Abgeordneten herbeizuführen, der für Allenſtein abgelehnt und für Königs- 
berg angenommen hat. Es würde damit eine wichtige Kontroverſe zum Aus⸗ 
trage gebracht werden. Die freie konſervative Vereinigung hate heutte ! Uhr 
Uhr eine Verſammlung, um ſich über ihr Verhalten in dieſer Angelegenheit zu 
verſtändigen. — In der 7. Abtheilung kam es zur Sprache, daß bei der Wahl 
des Abgeordneten v. Rothſchild kein Soldat mitwählte, während in Fulda keine 
Militärwahlen ſtattfanden, weil der militäriſche Beifiger ausblieb. 

Die 5. Abtheilung wird beantragen, die Wahl des Abgeordneten von 

elldorf (Merſeburg Querfurt) zu beanſtanden, bis eine Beweiserhebung 
Fange de die durch einen eingegangenen Proteſt veranlaßt wird. 

Auch die Wahl des Abg. Stephant wird ſehr wahrſcheinlich in der 4. 
Abtheilung in Frage geſtellt werden. Seinem Gegenkandidaten v. Burgsdorff 
wurden etwa 10 Stimmen für ungültig erklärt, deren Gültigkeit von anderer 
Seite behauptet wird. Sind dieſe Stimmen aber gültig, ſo hat Stephani 
nicht die abſolute Majorität, ſondern es muß zur engeren Wahl zwiſchen den 
Genannten kommen. & 

In der 2. Abtheilung, die heute 14 Wahlen erledigte, kamen bei der des 
Abg. Grafen Lehndorff Unregelmäßigkeiten in einem polniſchen Wahlbe⸗ 
zirke zur Sprache, die zwar auf das Wahlreſultat keinen Einfluß haben, aber 
gleichwohl eine Reſolution veranlaßt haben: die Regierung möge den betreffen, 
den Wahlvorſtand protokollariſch vernehmen. 

„Die Linke hat ſich geſtern als deutſche Fortſchrittspartei proviſoriſch konſti⸗ 
tuirt, ohne jedoch bisher ein Programm aufzuſtellen. Den Vorſtand bilden 
einſtweilen Waldeck, Löwe und Wigard, Schriftführer iſt Runge. 

— Die Abteilungen des Reichstages haben ſich in folgende Weife 
konſtituirt: 1. Abtheilung. Vorſitzender: Dr. Braun (Wiesbaden), Stellver- 
treter Fürſt zu Solms Hohenſolms⸗Lich, Schriftführer v Levetzow, Stellver- 

treter v. Puttkamer (Sorau). — 2. Abtheilung. Vorſitzender Dr. Waldeck, 
Stellvertreter Wagner (Altenburg), Schriftführer Endemann, Stellvertreter 
v. Brauchitſch (Genthin). — 3. Abtheilung. Vorſitzender Graf v. Maltzan, 
Stellvertreter v. Bockum Dolffs, Schriftführer Stavenhagen (Randow) Stell⸗ 
vertreter Genaſt. — 4. Abtheilung. Vorſitzender Nebelthau, Stellvertreter Dr, 
Wigard, Schriftführer Graf v. Frankenberg, Stellvertreter Günther (Deutſch⸗ 
Crone). — 5. Abtheilung. Vorſitzender Fürſt zu Hohenlohe, Herzog v. Ujeſt, 
Stellvertreter Stavenhagen (Berlin Schriftführer Dr. Pleſſing, Stellvertre⸗ 


daß Garibaldi in der letzten 


ter Dr. Friedenthal. — 6, Abtheilung. Borfigender Graf zu Stolberg. Werni⸗ 
gerode, Stellvertreter v. Bennigfen, Schriftführer v. Schöning, Stellvertre- 
ter Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt. — 7. Abtheilung Vorſitzender Dr. Eichmann, 
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Stell vertreter v. Auerswald, Schriftführer v. Seydewitz⸗Bitterfeld, Stellver⸗ 
treter Graf v. Kleiſꝶt. 

— Auf unerklärliche Weiſe ift bei det letzten Reichstagswahl ein ganzes 
Dorf, Dratzig, im Regierungs⸗Bez. Bromberg, vergeſſen worden. Die Li⸗ 
ſten waren nicht ausgeſtellt und Dratzig konnte alſo nicht mitwählen. 

— Herr Ludolf Kamphauſen hat, wie es heitzt, das Mandat für 
Kreuznach angenommen und es wird daher in Neuß⸗Grevenbroich, ſo wie in 
Duisburg eine Neuwahl vorzunehmen ſein. 

— Herr v. Forckenbeck hat das Mandat für Neuhaldensleben angenom⸗ 
men, jo daß in dem Kreiſe Rees⸗Mörs eine Nachwahl ftattfinden muß. 

— In Abgeordnetenkreiſen, und zwar von konſervativer Seite, beabſichtigt 
man dem Reichstage einen Antrag zu unterbreiten, welcher in finanziellen 
Kreiſen Aufſehen erregen dürfte. Es liegt nämlich in der Abſicht, den Erlaß 
eines Geſetzes zu beantragen, welches den Privat⸗Aktien⸗Geſellſchaf⸗ 
ten aller Art die Regreßpflicht — analog den engliſchen Geſetzen auferlegt, 
ſo daß dieſelben für Beſchädigungen aller Ark, welche durch ihren Betrieb an 
Perſonen und Sachen verübt werden, verantwortlich gemacht a C) . 

(R. E 


Chemnitz. — Bei der engeren Wahl am 10. September hat der Kan⸗ 
didat der Arbeiter, Kupferſchmied Förſterling, über den Kandidaten der 
Fortſchrittspartei, Ludwig, geſiegt. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 13. Septbr. [Enthüllungen.] Der „Dziennik 
warſzawski“ ließ ſich dieſer Tage berichten, daß hervorragende Mit⸗ 
glieder der polniſchen Aktionspartei während der Dauer der Konfe⸗ 
renzen in Salzburg, wo ſie an den Thüren gehorcht, mit dem Prin⸗ 
zen Napgleon in lebhaften Schriftverkehr getreten wären, worin 
von Wiederaufnahme der polniſchen Frage die Rede geweſen. Wir 
gaben auf dieſe Erzählung nichts. Jetzt wird indeß der „Bresl. 
Ztg.“ aus Weſtgalizien eine Art Beſtätigung derſelben gegeben: 

„Wie ich — ſchreibt ein dortiger Korreſpondent — durch eine in unferen 
höheren polnischen Nationalkreiſen wohlorientirte Perſon erfahre, follen vor 
einigen Tagen Briefe aus Paris an zwei hier hochgeſtellte Repraſentanten der pol- 
niſchen Nationalpartei mit der Meldung eingegangen fein, daß noch während 
der Zuſammenkunft in Salzburg ein Kurier des Fürſten Konſtantin Czarto⸗ 
ryski in Paris eingetroffen, welcher dem polniſchen Centralkomité in der fran⸗ 
offen Hauptſtadt bezüglich der Salzburger Verhandlungen wichtige Mitthei⸗ 

ungen zugehen ließ. Ueber den eigentlichen Inhalt derſelben verlautet ſelbſt⸗ 
verſtändlich nichts Poſitives, aber es ſcheint doch auffällig, daß kurz nach der 
Ankunft jenes Kuriers Seitens des Pariſer Polenkomites der Graf Branicki 
— ein perſönlicher Freund des Prinzen Napoleon — nach der franzoͤſiſchen 
Hauptſtadt berufen worden, wo jener bereits eingetroffen war. Man will hier 
wiſſen, die Ankunft Branickis in Paris hänge mit militäriſchen Rüſtungen 
zuſammen, wozu die polniſche Emigration von gewiſſer Seite autoriſtrt wor⸗ 
den, was nicht ganz unglaublich klingt, weil der genannte Graf noch bei jeder 
militäriſchen Organiſation der polniſchen Flüchtlinge eine hervorragende Rolle 
geſpielt hat. Branicki zählt zu den reichſten im Auslande lebenden Polen und 
hat auch gelegentlich des Krimkriegs zwei polniſch⸗türkiſche Koſakenregimenter 
faſt ganz auf ſeine Koſten ausgerüſtet. — Fürſt Konſtantin Czartoryski wird in 
ungefahr zwei Wochen in Krakau und Lemberg erwartet, von wo er ſich nach 
ſeinem Gute Sieniawa im Przemysler Kreiſe begeben wird. Dort ſollen unter 
dem Vorwande von Jagden, Soircen u. dgl. mit dem hervorragenden Theile 
des polniſch-galiziſchen Adels Konferenzen gepflogen werden, wozu bereits zahl⸗ 
reiche Einladungen ergangen ſind. Bemerkenswerth ſcheint auch, daß Sieniawa, 
wo dieſe Verhandlungen ſtattfinden werden, nur etwa zwei Meilen von der ruſ— 
ſiſch⸗polniſchen Grenze entfernt iſt.“ 2 
Was auf dieſe Mittheilungen zu geben iſt, werden wir vielleicht 
bald aus den galiziſchen Preßorganen erfahren. 

— Das Wohngebäude des Artillerie⸗Zeughauſes iſt nun fo weit 

vollendet, daß es eingedeckt und abgefugt werden kanu. Das Zeughaus ſelbſt 
ſoll in dieſem Herbſt noch durchweg im Parterregeſchoß aufgeführt werden und 
es wird daher gegenwärtig daran ſehr angeſtrengt gearbeitet. Die Außenwände 
des Gebäudes werden von den prächtigſten Steinen, die Innenwände von Ma⸗ 
ſchinen⸗Schluffſteinen aufgeführt. Um die Feuchtigkeit von den Mauern abzu⸗ 
halten, iſt ungefähr einen Fuß über dem Fundamente eine Iſolirſchicht von s. 
phalt um das ganze Gebäude gelegt worden. Die Arbeit am Zeughauſe wird 
mit äußerſter Sauberkeit und Sorgfalt ausgeführt. 
Der Orgefterverein] hat nach einer zweimonatlichen Pauſe in 
dieſem Monate ſeine Uebungen im Odeum⸗Saale wieder aufgenommen und 
damit zugleich einen neuen Kurſus begonnen, der beſonders den weniger geüb⸗ 
ten Mitgliedern ſehr förderlich ſein dürfte. Für diejenigen jungen Leute in der 
Stadt, welche irgend ein für das Orcheſterſpiel zu verwendendes Inſtrument 
ſpielen und ſich auf demſelben im Zuſammenſpiel fortbilden wollen, iſt darum 
gerade jetzt der geeignetſte Zeitpunkt gekommen, ſich dem Vereine anzuſchließen, 
um den ganzen Kurſus durchzumachen. Die Anmeldungen nimmt der Dirigent 
des Vereins, Herr Muſiklehrer Gürich entgegen. Proben feiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und eee eg hat der Verein bereits in mehreren öffentlichen Kon⸗ 
certen zur allgemeinen Zufriedenheit abgelegt und auch im neuen Kurſus bilden 
öffentliche Aufführungen die Zielpunkte der wöchentlichen Uebungen, deren En⸗ 
ſembleſpiel jedem Dilettanten vom größten Nutzen ſein muß und nicht genug 
empfohlen werden kann. 

— Blondin iſt jetzt der Löwe des Tages, Alt und Jung, 
Vornehm und Gering, will den kühnen Sternenwandler ſehen. 
Der Volksgarten war bei der geſtrigen erſten Vorſtellung dicht ge- 
füllt. Blondin machte zuerſt ſeine haarſträubenden Spaziergänge 
auf dem hohen Seil, frei, im Sack, und mit einer kleinen Kollegin 
auf dem Rücken. Dann nahm das Publikum vor der Tribuͤne 
auf numerirten Stühlen Platz, um ſich bis in den Abend hinein, 
der übrigens reizend war, von den kleinen überaus geſchickten Tra- 
pezarbeitern, Jongleurs und Tänzern unterhalten zu laſſen. 

— Eine Zigeunerfamilie, 6 erwachſene Perſonen und 2 Kinder, 
welche von den Müttern eingebunden auf dem Rücken getragen wurden, kam 
geſtern Nachmittag mit 3 klapprigen Bären in die Stadt, verließ dieſe aber 
wieder, nachdem ſie einige Einkäufe beſorgt hatte. 

8 Meſeritz, 11. Sept. Geſtern verunglückte auf der Jagd der penfio- 
nirte Gengd arm, Chauſſeegelderheber Lehmann auf Hebeſtelle Roſenthal der 
Meſeritz⸗ Schweriner Chauſſee, indem ſich ſein Gewehr, das ſich im Unterholz 
verwickelt hatte, ſo entlud, daß ihm der Schuß in die rechte Weiche ging. Die 
Wunde ſoll zwar bedeutend, aber nicht lebensgefährlich fein. 

N Neutomysl, 10. Septbr. [Berfdiedenes.] 
welcher feit der vor 2 Jahren erfolgten Ueberſiedelung des 
Herrn Dr. Litthauer von hier nach Grätz der hieſige Kreiswundarzt allein die 
ärztliche Praxs ausübte, begrüßte mit Freuden die vor einigen Tagen erfolgte 
Niederlaſſung des Herrn Dr. med. Dioſegi, welcher Diele: bei dem k. Infan- 
terie-Regimente Nr. 48. in Poſen als Aſſiſtenzart feiner Militarpflicht genügte. 
— Bon der k. Ober-Poſtdirektlon zu Poſen iſt die bisherige beſchränkte (ohne 
Stellung von Beiwagen, a Perſon pro Meile 4 Sgr. Perſonengeld,) Perſonen⸗ 
Poſtbefoͤrderung zwiſchen hier und Tirſchtiegel feit dem J. d. M. dahin abgean⸗ 
dert, daß fortan Beichaiſen geſtellt, das Perſonengeld aber mit 5 Sgr. pro 
Perſon und Meile erhoben wird. Dieſe Einrichtung dürfte ſich namentlich wah 
rend des Hopfengeſchaftes, wo die Frequenz zwiſchen den beiden Orten recht be⸗ 
deutend iſt, als beſonders zweckmäßig erweiſen. 

s Rawiez, II. September. [Jubiläum; Unglücksfälle] In 
verfloſſener Woche feierte der Landrath unſeres Kreiſes fein 25 jähriges Amts⸗ 
jubiläum, oder richtiger gefagt, er mußte zugeben, daß diefer Tag von der Be⸗ 
völkerung des Kreiſes ausgezeichnet wurde. Seitens unferer Stadt wurden 
von den verſchiedenen Behörden Deputationen, um den Jubilar zu beglückwün⸗ 
ſchen, entſendet. Aber auch von auswärts ließen ſich die Beamtenkreiſe durch 
Deputationen repräſentiren. Auch unſere Bürger nahmen lebhaften Antheil 
an dieſem Feſte. — Kürzlich brach in dem Dorfe Neuchojno in der 11. Abend⸗ 


Unſere Stadt, in 
praktiſchen Arztes 


ſtunde Feuer aus. In dem betreffenden Haufe war zufällig nur ein Menſch 


anweſend, der noch rechtzeitig den Flammen entrann. Wie man vermuthet, 


hat ruchloſe Hand das Feuer angelegt, und wird in der Umgegend das Motiv 


zur That folgendermaßen dargeſtellt. An dem Abende, an welchem das Feuer 
ausbrach, fand im Kretſcham zu Chojno ein Tanzvergnügen ſtatt. Zu dem⸗ 
ſelben hatte ſich ein junger Menſch aus dem benachbarten Dorfe eingefunden 
und verlangte mit den Töchtern des abgebrannten Dorfbewohners zu tanzen, 
was dieſe, gleichviel aus welchem Grunde, verweigerten. Schon nach kurzer 
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erſonen vom Gerüſt herab, und zwar hat der Polir die Nichtbeachtung der an 
117 5 e na . 802 28 936 84. 84,008 54.89 44% 
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* — gerichteten Warnung mit ſeinem Leben gebüßt, während der junge Mann | 510 69 658 82 855 946 48. 32,000 28 42 150 (60) 57 257 65 414 f 
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als ſolcher ſtand, iſt als erſter Appellationsgerichts⸗Sekretair nach Wiesbaden : 
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14 23 (50) 26 89 693 (60) 741 84 838 65 930 44 95 (50). 


Der Kräuter⸗Haarbalſam U 6” N 

3 des cheveux, von dem Erfinder Hutter ET 
in Berlin fabrizirt, Depot bei 4%. ne ee li 
oſen, Bergſtraße 9., hat wahrhaft . Erfolge 900 
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906. 38,019 (50) 77 184 90 200, „ 49 21 
‚003 19 21 
37 98 531 


a 


betrug gen 500 Thlr. Kreisrichter Stiebler ift vom hieſigen an das Kreise 
gericht Samter verſetzt worden. — Heute Nachmittag gegen 3 Uhr fand auf 
dem hieſigen Schweinemarkte unter Frauensleuten, deren Zahl gegen 30 betrug, 
eine ſehr erbitterte aber auch wegen der dabei gemachten ſonderbaren Geſtikula⸗ 
tionen amüſante Schlägerei ſtatt, bei der mehrere von ihnen erhebliche Ver⸗ 
letzungen davontrugen. Die Balgerei lockte ſehr viele Zuſchauer an. 
= a en, II. September, Vorgeſtern fand hier für den Chod⸗ 
ieſener, Czarnikauer und Wongrowiecer Kreis aus dem Bauernſtande die 
ahl eines Mitgliedes für den Provinzial⸗Landtag und zweier Stellvertreter 
att. Es wurde mit 6 gegen 2 Stimmen gewählt: zum Deputirten Gutsbe⸗ 
ger König in Roskow, zu Stellvertretern die Gutsbeſitzer Neumann⸗Netz⸗ 
mühle und Tetzlaff. Die „Netzbrüder“, wie ſie der „Dziennik posn.“ nennt, 
hätten al ſo geſiegt, wenn ihnen auch der eine polniſche Wähler Koslowski nicht 
beigetreten wäre. 


Nach den Berichten und Empfehlungen, welche wir eingeſehen, ® 

dert dieſer Balſam das Ausgehen der Haare ſofort und erzeugt in len 
lichkeit auf kahlen Stellen des Kopfes neuen, dichten Haarwuchs. . 
dieſe Notiz, welche daran leiden, zur Beachtung. 


Gewinn⸗Liſte 
der 3. Klaſſe 136. königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Rur die Gewinne über 45 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parantheſe beigefügt.) 


2 
W 
1 
a 
Zu 
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Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. | 


30 Quart ſchwarze Dinte, auf drei hintereinander folgende Jahre auf FA 
10 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht, 1. Abthl., Sad powiatowy w RogoZnie, 
zu Rogaſen. Wydziat I. 

Das im Dorfe Pokajewo unter Nr. 53. be- Nieruchomos w Polajewie pod Nr. 53. 


. Die ee Fabri. e und Stele öffentlich meiftbietend verb 
kalions- ıc. Materialien und ſonſtigen Bedürf- Ae e Dinte, werden, wozu ein Termin auf 1867 


4 Pfund Siegellack, 
1 = Mundlad, 
10 Dutzend Bleifedern, 


Montag den 16. Sept. 


niſſen der hieſigen königlichen Strafanſtalt für 
Vormittags 11 Uhr 


das Jahr 1868 zu den muthmaßlichen Bedarfs- 


Iegene, dem eln rich Wilhelm Bari Grü polosona, de Memryha Wilkelme ſummen von 5 N 2 »Rothſtifte, hierdurch angefegt wird. B. 
3 und feiner Ehefrau Pauline geb. Moſen Karol a re ger i zony jego Pau- an Scheffel an En l Blauſtifte, Die Verpachtungs⸗Bedingungen find = 
treter gehörige Grundſtuck, abgeſchätzt auf Iny z Mosentretow nalezgca, Osza- 8 Ma I chf 1 Pfund Gummi elaſtieum, reau der Feſtungs, Baudirektion einzuſehen. 
8548 Tul 23 Sgr. 4 Pf, zufolge der nebft Hu- cowana a 8548 tal, 23 Sgr. 4 fen., ved 300 . Kacherbſen 1000 Ellen braunes Tuch, ee 
| othekenſchein und Bedingungen in der Regi- taksy, mogacéj byé przejrzanej wraz 2 wy- 5 9 6000 „ grauer Drell, Königliche Feſtun 8⸗Baudirekti 
i I Je p : £ 150 weiße Bohnen ; 9 9 , 
W ratur einzuſehenden Taxe, foll kazem hipotecanym i warunkami w registra- 500 Seer ' Be g e Drell, Bekanntmachung. 
0 am 5. Februar 1868 1 dui 1 5. Lut 1868 50 Centner geftampfte Hirſe, 1000 Satire. biet Die Neudielung einiger chung. 4 
9 Vormittags um 11 uhr — 4 1 680 d ai 1 13 : e 1000 Stück chnupftücher, leinene, Fort Winiary, veranfihlagt au 202 Thle 1 
1 brzed poludniem o godz . grütze, 500 = Halstücher, leinene, 10 Pf., und einer Stube im Fort Pitti an 


1 7; 0 Swet AL 

I aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha- ze szacunku kupna co do wierzytelnosci nie- 100 Klaftern Kiefern-⸗Klobenholz, weiße Vormittags U 

Kr ben ihren Anſpruch bei dem Subhaftations-Ge- cee a ksiegi pe , winni 5 Ceniner Butter . 2500 Ellen ge 1 1 190 in Submiſſion perdung 0 werb 905 

2 richt anzumelden. . takowg poda6 do sadu 1 10 MNiinder-Nierentalg, 3 Mille Nähnadeln, Qualiftcirte Unternehmer wollen ihre Fon 

1 Rogaſen, den 20. Juni 1867. Rogoäno, dnia 20. Czerwea 1867. Ri Duaet dl 8 Centner er 9 Kon auf Zinn 2 51 der della Dr 

* Ron . 5 88 1 5775 randſohlleder, immerarbeiten“ bezeichnet, 

N 2 80 1 50,000 — einfaches Bier, * A einreichen, die i i ac , e 

7 8 k Grunt . nskiä 15 Centner Semmel, 100 Studt Serie für Schmiede ꝛc ſraße der T amiegenbrn Bsp 10. 

5 Das zu Hutta trzemesinska un. Grunt y Hueletrzemeszyns 4 150 — Nindfleiſch, 5 A 5 „ . en 5 g nicht 

I, ter Nr. 7. belegene, dem Befiderins v. Cie- pod Nr. 7. polozony, u Dezyderego 80 Schweinefleisch ö . . W Ba 19 9755 Nachgebote werden 

mierski gehörige Grundſtück, gerichtlich abge- Tiemierskiego nalezgcy, oszacowany Re 75 2 ' oll im Submiffions- rejp. Licitations-Berfah. . 2 2 Ä 

I 790 t mit dem 5 befindlichen Inventar 1 sadownie z inwentarzem na tym bedacym na 10 wa a ren an den Mindeſtfordernden ausgegeben wer-] . Poſen, den 13. September 1867. ng. 

15 7709 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., ohne daſſelbe auf 7288 7709 tal. 7 sgr. 6 fen., bez tego na 7288 tal. 3 ö den. Die Bedingungen liegen 5 Königliche Garniſon-Verwaltun 

1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken- 7 Sgr. 6 fen. wedle taksy mogdcej byé przej- 323 1 a) bei der konigl. Regierungs⸗Rechnungs.— g ſollen zum I. Oktober d. J. Niefern 

IE chein und Peiner in der Negiftratureinzu- rzany wraz z wykazem hipotecznym i wa- EL. Pfeffer a Kontrolle I. in Poſenn a Lontratte für die Menageküche des 1. Fasel, 

N chenden Tape, jo runkami w registraturze, ma by6 21 = Glainfeife b) bei dem königlichen Polizei» Präfidio in Bataillons 50.3 be Reg Ze co loſſen Mine 

| am 4. Dezember 1867 dnia 4. Grudnia 1867. 3 Zalgfeife, e Beben ben. Sieferungsluige Pre UI son 

17 Vormittags 12 uhr przedpoludniem o godzinie 12. 1 a 3 — zur Einſicht aus. 55 er — Don a 

1 2 fi e + * „ U * — * „ 7 Pr es * n n — a n von I ER. * 

| an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 7 — posiedzen zwykiych sadowych 5 x Maſchinen⸗Schmieröl, en A zum Submiſſtons⸗Offerten find des 1. Bataillons St. Martin 43. ei nſehenage 
100 Quart Räucher⸗Eſſig, 8 haben ihre Angebote verfiegelt au die Mert 


die Aufſtellung der Ma übertragen 30 Konzeptpapier, großes Format, x f 
5 Es iſt die Verlegung der bisher auf dem alten — 8 den ſch — — 40 Badpapier, Anſtalt. Beet u Koſten vom J. Oktober d. 
2 Markte abgehaltenen achttägigen Jahrmärkte ſeſſenten wenden wollen, 20 Löſchpapier, 0 men 52 a urch an. N 67 
i ng dem Neuen Markte beſchloſſen worden. Poſen, den 30. Auguſt 1867. 30 „ blaues Aktendeckelpapier, Be kanntmachung. oſtyn, den 12. September 5 
chon der bevorſtehende Michaelis⸗Jahrmarkt . Der Magi 150 Stück Federpoſen, Die drei dem Militairfiskus gehörigen Holz⸗ a Sch nd Notar. 
ſoll auf dieſem Platze ftattfinden. Wir bringen Der Magiſtrat. 250 Dutzend Stahlfedern, läge zwiſchen dem Gerberdamm und dem lin⸗ Rechtsanwalt u 5 
dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt- 5 Stahlfederhalter, en Wartheufer ſollen vom 1. Januar 1868 ab (Beilage. f 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
sprzedang. 
Wierzyciele, zudajgey zaspokojenia swego 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt anzumelden. he 

Trzemeſzuo, den 4. Mai 1867. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnéj, 2 księgi hipotecznéj = niewykazu- 
jgcéj, zaspokojenia z summy kupna szuka- 
ja, niechaj sie z pretensyg, swojg w sgdzie 
podpisanym zgloszg. 

Lrzemeszno, dnia 4. Maja 1867. 
Krölewski sad powiatowy. 
S 
niß, daß dem Herrn Stadtinſpektor Seidel 


5 Scheffel Weizen, 
180 Schock Stroh, 
700 Centner Heu, 


500 


Eſſigſpritt, 


2 Centner Talglichte, gegoffene, 


150 


2 

— 
. =) 
Pe er 


Petroleum, 


6 Buch Royalpapier, 


Poſtpapier, 


60 Pfund baumwollenes Strumpfgarn, 
20 Stück wollene Lagerdecken, 
8000 Strähn Zwirn, grauer, ſchwarzer und 


27. Oktober d. J. 
Mittags 12 Uhr 
an die unterzeichnete Direktion einzureichen. 
Am 30. Oktober c. Vormittags 10 
Uhr findet in unſerem Direktorialzimmer die 


Kanzleipapier in Quartformat, Eröffnung der eingegangenen Submiſſtons⸗Of⸗ 


roßes Kanzleipapier, 
anzleipapier, klein Format, 
Konzeptpapier, klein Format, 


ferten und event. das Licitationsverfahren ftatt. 
Rawicz, den 11. September 1867. 


Königliche Direktion der Straf— 


anſchlagt auf 79 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf., ſo 
kontag den 16. d M. 


Kommiſſion des 1. Bat. 3. Niederſchl, In 
Regts. Nr. 50. bis 17. d. M. einzureichen Th 
0 an Fleiſch beträgt etwa 50 
monatlich, an Gemüſe etwa 450 Thlr. 
Poſen, den 12. September 1867. 
Die Menage-KRommilfioh, te 
1. Bataillon 50. Infanterie HF 
Meine Verſezung in der Eigenschaft sis 
Rechtsanwalt und Notar an das kong ig 


5 fuer unter ſehr günftigen Bedingungen zu ver⸗ 


8 
N 


glei 
a ch zu verkaufen. 


fü 
eignet, will ich unter billigen Bedin⸗ 


| — 


21. Freitag, 
Bekanntmachung. 


Kon Segen ae der Kaſernenſtuben in Ba⸗ 
pf ollen. veranſchlagt zu 287 Thlr. 11 Sgr. 
Joll am 


: ontag den 16. d. M. 


ten Publikum mit der B 


Nachdem ich mich hierorts als Zimmermeiſter 
niedergelaſſen, ſo BL ich mich dem geehr- 
tte, auf mich geneigteſt 
vorkommendn Falls reflektiren zu wollen. 
Buk, den 11. September 1867. 
Bronislaus Waleniv. Sünger. 


in „Vormittags 10 uhr 
8 ubmiſſton verdungen werden. 
ten walffteirte Unternehmer wollen ihre Offer⸗ 
. echtzeitig und mit der Aufſchrift „Submiſ⸗ 
e 


1 Aus weißungsarbeiten“ bezeichnet, ver⸗ 
all einreichen, die in unſerem Geſchäftslokal, 
ſtraße Nr. I., ausliegenden Bedingungen i 
90 Geſchäft, verbunden mit 
* Verſorgungs⸗ und 
Büreau unter der Firma 


vorher einſehen. 
Note werden nicht angenommen. 
oſen, den 13. September 1867. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


au r Vergebung eines neuen Kirchen⸗Thurm⸗ 
es an den Mindeſtfordernden wird hiermit 

8 un min auf den 23. September e. um 
dort Nachmittags im Pfarrhauſe zu 


Reflektanten, welche mit uns 
ſchäftsverbindung treten wollen, 


zu wenden. 


Mit bem 1. Oktober d. J. eröffnen wir nach 
erhaltener Genehmigung der K. K. ruſſiſchenf Kj 
Regierung, in Stirniewice im Königreiche A. 
Polen (Kreuzſtation an der Warſchau⸗Wiener 
und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahnlinie ein 
Kommiſſions⸗,Speditions⸗ u. Inkaſſo⸗ 
uformations⸗ 
ermittelungs⸗ 


LudwigZingler & HdwinL ody. 


jetzt ſich gütigſt an unſre Firma nach Skirniewice 


in nähere Ge 
belieben ſchon 


auluſtige Unternehmer mit dem Bemerken 
aden werden, daß die Anſchlagsſumme 
dl, beträgt. 3 
— Die Baukommiſſion. 
Auktion. | 
watontag und die folgenden Tage 
den Breiteſtraße Nr. 4. die zur Jo⸗ 
2 Elteles ſchen Konkursmaſſe gehörigen 1 
gen, Meſſing⸗ und Stahlwaaren 
tlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah-] 
verauktionirt. 
Nur Der Verwalter der Maſſe. 
in Gafthof mit Schankwirthſchaft in fre⸗ 
Aetter Gegend einer Garniſonſtadt, maffives 
Ohnbaus, darunter durchweg gewölbte Keller, 
eichende . Garten, Kegel- 
N N, Stallung für 30 Pferde, Speicher, baarer 
lethsertrag 200 Thlr., Gebäude in vorzügli⸗ 
Zuſtande, 21 Morgen Ackerland, Garten- 
und Wieſe, neue Scheme, iſt Umſtände 


= Boy Motre bei Gratz angeſetzt, zu wel⸗ 
2 
1 


a St. 8 Sgr. 
4 St. in 
einem Packet 


10 Sgr. 


ſchendes 


. 


busen. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Uufragen Ates, ‚, Boniteur, 

in Rogaſen. 
in der Nähe von Wit⸗ 


Eis- P 
aus Paris, rühmlichſt bekannt 


kräuſeln, ſowie deren Ausfallen 
zu verhindern, empfiehlt a Fl. 5, 


N 

n Mühlengrundſtück 
top, Kreis Gneſen, mit 90 Morgen gutem 
befiranboben und einer in gutem Bauzuftande 


TOTER 
ommade 


„die Haare zu 


J. Giermat in Poſen, Markt 46. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Möbel⸗Wagen Chamottjteine und Dachiteine) 


oritz 


können in den erſten Tagen 


billige Rückfracht in Berlin aufnehmen. Nä⸗ 


Rudolph Rabsilber 


heres bei 


bringe ich wiederum 
mit dem Frühzuge 
einen großen Trans- 


— 
El 


“ 


ktober c. empfin 


Poſen, 


von Michaeli c. ab auf ein Jahr zu verpachten; 
auch find einige Fuhren Feldſteine zu verkaufen. 


Bergſir. Nr. 7. find 
ſunde, militärfromme 


e 


Gebr. Leder's 


Balſam. Erdnußöl-Seife, 


und Ergraue 
8 u. 10 Sgr. 


li indmü i d — 
lei chen Bockwindmühle iſt aus freier Han Allerfeinftes waſſerhelleg 
heres zu erfahren beim Privat Sekretär 
dern Sperling in Wittowo. 


Mein hierſelbſt belegenes Grund: 
„Wohnhaus, Stall, Scheune und 


ck liger. 
Morgen Land, beſonders für Gärtner 


dungen verkaufen. ö 
Albitius, Wongrowiec. 


Kaffeehaus mit Kegelbahn 
dus freier Hand zu verkaufen. 

Näheres Unter- Wilda Nr. 14. 

Anton Tumezynski. 


Zum Abbruch 


werden die Baulichkeiten des Grundſtücks 
Poſen, St. Martin Nr. Gl., am 14. d. M. 


ich mehrere Atteſte einſenden. 
Probſteier Hagen, 10. Juli 


+ 


Niederlagen in eV of 


Petroleum, 


à Quart 5 Sgr., bei größeren Quantitäten bil⸗ 
HM. Asch, 
Markt 38., neben der rothen Apotheke. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
be weißer Bruſtſyrup wirkt zu Jeder⸗ 
manns Zufriedenheit und findet jetzt ziem⸗ 
lich ſtarke Abnahme, erſuche Sie daher 
um die zweite Sendung von 100 kleineren 
und 25 größeren Flaſchen. Naͤchſtens werde 


H. Mundt. 


Gebr. Hrayn, Wronkerſtr. J. 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leilgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


1867. 


en bei 


don 10 Uhr Vormittags an meiſtbietend 
Nuß 

lich von 12— Uhr Mittags können 
Be dieſe Baulichkeiten beſehen 
. die Licitationsbedingungen 


verkauft bei Abnahme von 10 


Sgr. 


einer renommirten Erziehungs⸗ 
Unterrichts ⸗Anſtalt in Berlin 
en noch einige junge Mädchen aus diſtin⸗ 
Familien chriſtl. Religion unter 
enhafter Pflege und 1 — auf wahrhaft] | 
öfer Grundlage eine ihren Lebensver⸗ 

destniſſen und den Anforderungen 

Der Zeit entſprechende Erziehung. 
dier Unterricht umfaßt alle für eine vollftän- 
Ede Ausbildung erforderlichen Lehrgegenſtände. 
leit, kranzöſiſche und eine engliſche Erzieherin 
f en die tägliche Konverſation in der franzöſi⸗ 
sun und engliſchen Sprache. Gef, Offerten 


loßſtraße 5. 


empfing 


Feinſtes raff. Rüböl 


die Delraffinerie von 


Adolph Asch, 


Eine roße Sendung 8 8 
Rebhühner 
F. Fromm, 


Sapiehaplatz 0 : 


Pfund 


Ern, A. 55. befördert die Zeitungs⸗Annoncen⸗ 
Atedſtion von esche Mosse, Ber: 
A, Friedrichsſtraße 60. 


Rörſen⸗Teſegramme. 


Butter für 10 Sgr. verkauft. 


05 
zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Vom 16. d. ab wird das Pfund Obrowoer 


. Sr 
7 J. Umzugshalber iſt Bergſtr. Nr. 7. zwei 

u Echte Ungariſche Treppen, eine freundliche Wohnung, beſtehend 
aus drei Zimmern, Küche nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 

Ein erfahrener, zuverläffiger Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor wird zum moͤglichſt baldigen An- 
Perſönliche Vorſtellungen werden 
auf dem Dominium Owieczki bei 
gegen genommen. 

Auf dem Dominium Chwalkowo bei Wierzyce 
findet ein unverheiratheter tüchtiger Deconom 
vom 1. Okt. c. ab, auch früher, Stellung. Ge⸗ 
ui je nach Tüchtigkeit 120—150 Thlr. Per⸗ 
önliche Vorſtellung Sonntag 15. h., Nachm. 
um 2-14 Uhr, Hotel de Berlin, oder ſpäter auf 


Weintrauben 


empfingen 


Wilhelmsplatz 2. 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Schlußziehung 5.— 28. Oktober. 
Fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 15,000 ꝛc. 
Kauflooſe 6. Klaſſe planm. 51 Thlr. 13 Sgr. 
6 Pf. Halbe, viertel und achtel Looſe im Ver⸗ 
Gebr, Jablonski, 


hältniß. 


Breiteſtraße 


und gr. Ritterſtraßenecke 67. 
tober ab zu vermiethen. 


„gut gerit- 
tene Pferde, ſowie auch Sättel 
* und Zaumzeug zum Verkauf. | 


W. F. Heyer & Co., 


von 3 Zimmern 0 Küche, 8 Zimmern, 
Kabinet und Küche, ein großer Eckladen mit 4 


Räumen nebſt einem Lagerkeller, ein Milchkeller 
nebſt Raum zur Drehrolle ſind St. Martin 


Illmer. 


junge ‚ge 


Prof. Dr. Albers 


Rheiniſche Bruſt-Caramellen, 


als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfri- als ausgezeichnetes Hausmittel bei Gefunden und 
zaſchmittel rühmlichſt anerkannt. 


W Einziges Depdt für Poſen vei Herrmann Mö elin, Bergſtraße Nr. 9., Ecke der Wilhelms- 
J ftraße, ſowie für Birnbaum: L. Stargardt, Bromberg: Theod. Thiel, Fraustadt: Carl Wetterström, Grätz: 

Emil Thym, Inowraeclaw: J. Lindenberg, Krotoschin: A. Levy, Lissa: Fr. Cassius, Nakel: Fr. Lebinsky, 
% Neutomysl: W. Peikert, Ostruwo: Herm. Gutsche, Plesehen: J. Joachim, Rawiez: R. F. Frank, Sehneide- 
„ mühl: J. Tantow, Wollstein: Ernst Anders, Wongrowiee: Ed. Kremp und für Wreschen bei A. Hirschberg. 


Kͤranken ſeit Jahren beliebt. 


tritt geſucht. 


dem Gute. 


8 


Eiumachbüchſen 
fin Glas und Thon mit hermet. Verſchluß, 
fin allen Größen empfiehlt 


- 0 
nebſt] Friedrichsſtr. 33. * 


\ u 2 
Hriedrichsſtr. 33. H. Alu; 
EEE EEE SEE ET 
Dr. Béringuier's arom-medic. Kronengeiſt (Quintessenz J. Eau de Cologne) durch feine her- 
vorragende Qualität für das Hausweſen nützlich, bei Reſſen hülfreich und für die Toilette — 
angenehm, A Originalflaſche 12 Sgr. 
dr. Beringuier’s Kräuter-Wurzel-Haar-Oel BSR 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt⸗ und Bart⸗Haare, ſowie zur Verhütung 
der fo läftigen Schuppen⸗ und Flechtenbildung, a Originalflaſche 7¼ Sgr. 


Eleven für das Baufach finden Gelegenheit 
zur Ausbildung bei einem Kreisbaumeiſter. 

Näheres in der Exp. dieſes Blattes. 
Ein Lehrling 2 
8 Ein Sekundaner kann beim Apotheker 
ela als Lehrling eintreten. 


13. September 1867. 


D ‚Dan ee 
u. ſ. w. find zu billigen Preiſen ſtets vor⸗ 
räthig bei 

H. J. Sussmann, 
Markt 80. 


Toeplitz, 


Venetianerſtraße Nr. 11, 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 

Kreuzſtirche. Sonntag den 15. Sept. Vorm. 
10 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 

Vetrikirche. Petrigemeinde. Sonntag 
den 15. Sept. Vorm. 10% Uhr: Herr Pre⸗ 
diger Gieſe. 

Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den 
15. Sept. früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. — 9 Uhr, Pre⸗ 
digt: Herr Prediger Herwig. 

Freitag den 20. September Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt: HerrKonſiſtorialrath Schultze. 

Garniſonkirche. Sonntag den 15. September 
Vorm. 10 Uhr: Herr Diviſionsprediger Dr. 
Steinwender. 

Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 15. Sept. 
Vorm. 9½ Uhr: Hr. Paſtor Kleinwächter. 

Mittwoch den 15. Sept. Abends 7½ Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter. 

In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 

find in der Zeit vom 5. bis 12. Sept.: 
getauft: 9 männliche, II weibliche Perſ., 
geſtorben: 4 männliche, 4 weibliche Perf., 

getraut: 4 Paar. 


Klug. 


aus ſtarkem Zink gearbeitet, in 
allen Größen, verleiht und 


Klug. 


a versiegelte 
rosa - rothe 
Düte 


5 Sgr. 


2 cee 
gade, Hrn. v. Kroſigk, beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 
v. Steinmelz, 
General der Infanterie und komman⸗ 
dirender General des V. Armee⸗Corps. 
Poſen, den 8. September 1867. 
Aus! amilien⸗Nachrichten. 


neſen ent⸗ Aare 
Auswärtige 
Ein Sohn: dem Premier⸗ 


Geburten. 
Lieutenant v. Gersdorff in Potsdam, dem Land⸗ 
rath v. Sydow in Görlitz, dem Baron v.d Gol 
in Sardienen, dem Herrn v. Arnim in Petznick, 
dem Oberlehrer Dr. Muncke in Gütersloh, dem 
Hauptmann Mattern, genannt v. Preuß in Em⸗ 
den. — Eine Tochter? dem Paſtor Kypke in 
Stargard, dem Diakonus Ed. Scheer in Laſſan. 


Volksgarten. 


Heute Freitag den 13. September 
zweite große Vorſtellung des 


Mr. Blondin 


eſucht von 
adek & u., 
Poſen, Neueſtraße Nr. 5. 


vom 1. Ok- 


Ein Laufburſche kann in der rothen 
Apotheke eintreten. 


mit feiner ameritauiſchen Geſeuſchaft. 


terſtraße 2. 
Bei Falk Fabian, Sapiehapl., iſt 
fein möͤbl. 8. 2 Tr. hoch links v 1. Oft 


vermiethen Sandftr. 8. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer ift fofort 


billig zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt Schuhmacherſtr. 11. 1 Tr. 
St. Martin Nr. 41. iſt eine möblirte 


Stube zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 3--4 Zimmern und Zu⸗ 
behör in der Nähe des Wilhelmplatzes wird ge- 
ſucht. Näheres in der Exp. d. Zeitung. 


Wilda 6. ſind 2 Stuben und 
zu vermiethen. 


Walliſchei 93. ſind Wohnungen für 70 bis 
180 Thlr. zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung in der erſten Etage (6 Zim⸗ 
mer, Entree und Küche) mit Pferdeſtall und 
Wagenremiſe für 292 Thaler jährlich vom J. 
Oktober zu vermiethen. Zu erfragen kl. Rit ⸗ 


i hoc 1 e. zu verm. 
Schützenſtr. 13. Tiſchlerwerkſtelle, Remi⸗ 
fen, Stallungen und kl. Wohnungen zu verm. 
Zwei eleg. Zimmer mit u. ohne Pferdeſtall zu 


ein großes, 


Küche billig 


Poſener Marktbericht vom 13. September 1867. 


| von bis 
HE HU ER 
Ferner Wen der Scheffer d 16 Mepen 8713| 91 3,18, 9 
Mittel» Weizen 2 ; N v ö 8 1751176 1:8 12 8 
Ordinärer Weizen N ; l l 3 — 8 226 
Roggen, J eie e ans 24762120 
Roggen, leichtere Sorte 33 2e eee 
G ch Gerſte N ; N In1n254 2 16017 27 
Kleine Gerſte 1 en 

afer 1 %,, 6 6 

cherbſen — he 
Futtererbſen 27 61 210 — 
Winterrübſen FP 
Winterraps e 
Sommerrübſen r 
Sommerraps . Eon Es MEERE WRRRR ea 1 je: 
Buchweizen a I 
Kartoffeln . 2 F 2 E = 114 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 21 — — 2 10 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund. -— — 
Weißer Klee, dito dito „ 

eu, dito dito — ———— — — 

troh, dito dito S 
Rüböl, dito dito „ — 

Die Markt⸗Kommiſſion. 
Spiritus pr. 100 Quart a 80% Tralles, 
am DIESE . . . 23 M 2 SM -— — 8 
. e 1 


Die Markt- Kommiffion 


zur Feſtſtellung 


Es wird eine Frau oder ein Mädchen ge⸗ 
ſetzten Alters geſücht, zur Stütze der Hausfrau. 
Adr. unter 49. H. poste restante Dobrzyee. 

Ein Beamter auf dem Lande wünſcht ſeinen 
Sohn in irgend ein Geſchäft in Poſen als Lehr⸗ 
ling unterzubringen. 
alt, ſpricht deutſch und polniſch und beſitzt ein 
Zeugniß der Reife für Tertia. 

Offerten wolle man sub . F. poste rest. 
Waitze einſenden. 
re 
OO ‚DW ‚DINIR 


Zu den bevorftehenden Befttagen empfehle 
ich mein wohlaſſortirtes Lager von 


Gebetbüchern, Bibeln ıc. 


mit und ohne W und Commen⸗ 
taren in den 

Berliner, Wiener, Prager, Krotoſchiner 
Drucke in höchſt eleganten und einfachen 
Einbänden zu ſehr mäßigen Preiſen. 


Joseph Jolowicz, 


der Spirituspreiſe. 


Großes Konzert. 
Um 6 Uhr Beſteigung des hohen 
Seiles par Mr. Blondin. 


Entrée 5 Sgr., nach 8 Uhr 4 Sgr. Kinder die 
Hälfte. Numerirter Platz 71, Sgr. 
HBillets zu den nummerjrten Plätzen & 6 Sgr. 
find bei Herrn Caspars (Mylius Hotel) bis 
5 Uhr zu haben. 
Anfang 5 Uhr. Emil Tauber. 
Morgen Sonnabend Konzert und Vorſtellung. 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 14. September 


großes Konzert 
(Streichmuſik). 

Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
andert. 
2 Morgen den 14. d M. friſche Keſ⸗ 

ſelwurſt, wozu ergebenſt einladet 
MM. Hlein, 
ECEichwaldſtr. Nr. 18, 
Sonnabend den 14. September im Viktoria⸗ 
SL a 11 F Abend. 
os M. v. Ziemkowicz 


Pörſe zu Poſen 
am 13. September 1867. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 872 Br., do. 
8 0% 5 en —, do. 7 Kreis» Bellen 896 
o. 50 ra» Dieliorationg » Obligationen —, pol 5 
Swe 44 rss Obligationen Bi dae e e 
oggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Septbr. 61, Septbr.⸗Oktbr 
60 ., Herbst 60 — , Oktbr.⸗Novbr. 571 — 58, Ropbr. 5611, 
Debr Beh! une Jan. 1868 56. e ee TNDSEE IRRE 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Fa 
223, Oftbr. 21, Nopbr. 18 Dezbr 17, Ju 1868 79 — N 
1868 179 ‚Non. 1867 bis inkl. Mai 1868 17 bz, Dezbr. 1867 bis kl. Mai 

J bz. 

l Privatbericht] Wetter: Schön. Roggen pr. Septbr. 6! 
Gd., Herbſt 60:4 bz. Br. u. Gd. Oktbr.⸗Novbr. 9717— . 58 bz. x 
Gd., Novbr.-Dezbr. 565563 bi. u. Br., Frühl. 1868 566.— b;., Br. u. Gd. 
„ Spiritus feſt und höher, loko 223 bz. pr. Septbr. =D u. Gd., Oktbr. 
21 bz 5 1 5 1 3 Te 18-185 —} bz. u. Br. Dezbr. 174173 

bz. u. Br., Jan. 1868 173—173—3 —5 bz. u. Br., «Mai 
UN 279 n 173-1735 — bz. u. Br., April-Mai 1868 


Derſelbe iſt 16% Jahr 


erſchiedenſten Ausgaben. 


Markt 74. 


Produkten Börke. 


Berlin, 12. Septbr. Wind: SO. Barometer: 288, 
Früh 11 . Witterung: Schön. 

Die Preisbewegung am hieſigen Roggen⸗Markt läßt die Zeichen unge 
wöhnlicher Erregung immer deutlicher erkennen. Die durch den Fortſchritt der 
Preiſe ſich ſelbſt anregende Spekulation findet jetzt freieren Spielraum d. h 
weniger Widerſtand als gewöhnlich und wurde heute noch durch ängftliche 
Deckungen kräftig unterftügt. Ein anſehnlicher Aufſchwung der Preiſe bei leb⸗ 
haften Umſätzen ging hieraus hervor, indeſſen trat ſchließlich eine merkliche 

Cerchlaffung in der Geſchaftsthatigkeit ein, die auch den Preiſen nicht geftattete 


Thermometer: 


ui. 


u Da u ae baren De ern een 
En m Sa — 


— 


— — — 


on 
h 
i 
N 
1 
0 
1 
7 
1 


ihren höchſten Standpunkt zu behaupten. Waare in ſehr beſchränktem Verkehr 
bei großer Zurückhaltung Seitens der Käufer. Gekündigt 1000 Ctr. Kün- 
. 66 Rt. 

eizen wurde neuerdings zu höheren Preiſen gehandelt. Gekündigt 
3000 Ctr. Kündigungspreis 823 Rt. 

afer beſſerte ſich im Werthe loko ſowohl wie auf Termine. Gekündigt 
600 Etr. Kündigungspreis 281 Rt. 

Rüböl hat ſichllich an Feſtigkeit gewonnen. Das Angebot war ſehr klein, 
Käufer mußten ſich daher den erhöhten Forderungen fügen. Gekündigt 1300 
Ctr. Kündigungspreis 115 Rt. g 

Für Spiritus hat man höhere Preiſe bedungen als geſtern, doch ſchließt 
der Artikel ruhig und etwas unter hoͤchſt bezahlten Kurſen. Gekündigt 90,000 
Quart. Kündigungspreis 231 Rt. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 77— 95 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
er dieſen Monat 824 Rt. bz., Septbr. -Oktbr. 2a $a 82 a 3 bz. u. Br., 
ktbr.⸗Novbr. 813 a 3 bz., April⸗Mai 79% a 80 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 66—67 Rt. bz., per dieſen Monat 664 a 

Ja g Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 654 a 664 a 66 bz. u. Gd. Br., Oktbr. Novbr. 
634 u 64 a 0 bz. u. Gd., 2 Br., Novbr.⸗Dezbr. 62} a 63 a 625 bz., April ⸗ 
Mai 594 a 60 f a f bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 46.—51 Rt. nach Qualität. 

18 loko pr. 1200 Pfd. 27 — 30 Rt. nach Qualität, böhm. 284 a 
29% Rt. bz. per dieſen Monat 284 a 29 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 283 a 29 
bz., April⸗Mai 28 a 4 bz. 

Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Rt. nach Qualität, Futter 
waare 60 —68 Rt. nach Qualität. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt. bz., per dieſen Monat 11% 
4a ½ Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 115 a ½ bz., Oktbr.⸗Novbr. III u 1% bz, 
Novbr.⸗Dezbr. 111%/,, a f bz., Dezbr.⸗Jan. 114 Rt., April» Mat 12 Br. 

Leinöl loko 13} Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 244 a 4 Rt. bz., per dieſen Monat 
239 a / a 4 Rt. bz. u. Gd., 3 Br., Septbr.⸗ Oktbr. 235 a %% 4 4 bz. u. 
Gd., 3 Br., Oktbr.⸗Novbr. 193 a fa g bz. u. Gd., 3 Br., Novbr.⸗Dezbr. 
184 * Br. u. Gd., April⸗Mat 18+ a F bz. 

ehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 — 5 Rt., Nr. 0. u. 1. 54 — 53 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 4 —4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4444 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
9 — (B. H. 3.) 


Stettin, 12. Septbr. er Bericht.] Wetter: Schön, . 
180 R. Barometer: 28. 3. Wind: SD. 

Weizen ſchließt niedriger, loko p. Böpfd. gelber 86—94 Rt., p. 88pfd. 
einer 96 Rt., alter 87 — 98 Rt., p. 83.8 öpfd. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. 90 — 
IE Rt. bz. u. Br., Frühjahr 86, 864, 86 bz. u. Br. 

Roggen Anfangs höher, ſchließt matter, p. 2000 Pfd. 65—69 Rt., 
pr. Septbr.⸗Oktbr. 613, 4 644 Rt. bz., 65 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 623, 63 bz. 
= 18 Novbr.⸗Dezbr. 62, 613 bz., Frühjahr (geſtern Abend 583 bz.), 59% 

3. u. Br. 

Gerſte loko p. 70pfd ſchleſ. 474—50 Rt., mähr. 50 —5 13 Rt., ungar. 
48—50 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 5 69,0 70pfd. ſchleſ. 48 Rt. Br. 

Hafer loko p. 50pfd. 30.—32 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 
31 Rt. bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 30 Gd., Frühjahr 31 bz. 

Winterrübſen loko 80—83 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 85 Rt. Br. 

Winterraps 81-85 Rt. 

Rüböl etwas fefter, loko 11%, Rt. bz., vom Lager 114 Rt. Br, pr. 


. Regulirungspreiſe: Weizen 90 Rt., Roggen 67 Rt, Rüböl Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Feſtſelung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. N 


II Rt., Spiritus 234 Rt. 


Petroleum, loko 65 Rt. bz., pr. Oktbr.- Novbr. 65 Rt. bz. N r. 
Sonnenblum 4515 füßes 123 Rt. bz. 8 Winterabſen Dei j 190 1525 170 “ 
Palmöl, prima Liverpooler 133 Rt. bz., 14 Rt. gef. „ (Bresl Hp1l8.-Bl) 
Cocusnußöl, Ceylon 183 Rt. bz., Cochin 204 — 4 Rt. gef. Magdeburg, 12. Septbr. Weizen —, Roggen — Ger ſte 


Amerikaniſches Schweineſchmalz 5, + Sgr. tr. bz. 
Hering, ſchott. crown und fullbrand 113, 4 Rt. tr. bz., pr. Oktbr. 11 
t. tr. bz. l (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 12 Septbr. roduktenmarkt.] Wind: W. Wet⸗ 
ter: Angenehm, früh 10° Wink Barometer: 27“ 125 — Am heutigen | * 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Markte war der Geſchäftsverkehr ſehr ruhig, Preiſe haben ſich ungefähr bei zu⸗ 
länglichen Angeboten behauptet. 
Weizen blieb gut beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 96—101—107 
Sgr., gelber 95—100— 103 Sgr. feinſter 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. 
Roggen bei ruhiger Kaufluſt, wir notiren p. 84 Pfd. 777980 Sgr., 
feinſte Sorten 1—2 Sgr. über . bezahlt. 
Gerſte mehr beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. 54—56—58 Sgr. 
Sg 8 4 el bei feſter Stimmung p. 50 Pfd. 29— 31 Sgr., feinſter bis 32 wicht) 58.—60 Thlr. Geringer 52—54 
Hülſenfrüchte. Kocherbſen ohne Umſatz, 70—72 Sgr., Futter- 
erbfen a 65—68 Sgr. p. 90 Pfd. 0 fab, gi 
Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—57 Sgr. 
Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80 — 95 Sgr., feinſte über Notiz. 
Lupinen ohne Frage. 
Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58 —61 Sgr. 
Oelſaaten bei ſchwacher Frage, Winterraps p. 150 Pfd. 180—191 
bis 201 Sgr., feinſter über Notiz bez, Winterrübſen 176—186— 192 Sgr. 
chlaglein mehr angeboten, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 6—6— 
7 Rt., auf Lieferung würde nur 5—6 Rt. zu erzielen fein. 
anfſamen ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 
11 85 — A n 8 Umſatz, wir notiren a 51 —53 Sgr. p. Ctr., pr 
erbſtlieferung 48— 41 15 
8 Alleſagt ſtilles Geſchäſt 112 Gd., pr. Herbft 111 Br., 110 Gd. 
„ 34— 36 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14—2 Sgr. 
p. Metze. / 


Breslau, 12. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Septbr. 532 —60 bz., Septbr. » Oktbr. 


Hafer —. 
R 


gens 80 Wärme. Mittags 15 Warme. 


Spiritus 24 Thlr. p. 8000 % Tr. 


markt. Für 


ſchönes Wetter. 
Paris, 12. Septbr., Nachmittags. 


bz. Dezbr.⸗Jan. 54 bz., April⸗Maſ 531 —54 bz. 
Weizen pr. Septbr. 81 Br. 
Gerſte pr. Septbr. 52 Br. 
Hafer pr. Septbr. 42 Br. 


Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 11 Br., Novbr.⸗Dezbr. 113 Br., Dezbr.- Ian. 
114 Br., April⸗Mai 11,5 Br. 

Spiritus ruhiger, loko 233 bz, mit leihweiſen Gebinden 234 bz., pr. 
Septbr. 235 - 23 bz., Septbr.⸗Oktbr. 214 Gd. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 183 
Gd., 3 bz., Novbr.⸗Dezbr. 174 Gd., April⸗Mai 173 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Kommiffion. 2 

Preiſe der Cerealien. 13. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiffion.) 


—ũU— — — — 


Datum. Stunde. 


12. Sept. 
5 Sept 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas niedriger, Termine , 
handelt. Loko ohne Faß 244 Rt. bez, pr. Septbr. 24 1 
24 Rt., Oktbr.-Novbr. 193 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 


(Magdb. 31g. 


r. 
+ Rt., Septb Gebit 


Rübenſpiritus feſt. Loko 204 Rt. 
Bromberg, 12. Septbr. Wind: Weſt. Witterung: Bewölkt 


Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth bis 82 . 24 Lth 
wicht) 74— 78 Thlr., 1201819 a 3 n 
Zollgewicht) 82—86 Thlr. Beine ualität 0 

Roggen 118—122pfd. holl. (77 hr th. bis 80 Pfd. 16 Lth. 

5 


14 Lth. bis 85 Pfd. 19 
lr. über Notiz. gol 


Nübſen, Erbſen, Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
(Bromb. 31g 


Telegraphiſehe Börſenberichte. 
Köln, 12. Septbr., Nachmittags 1 Uhr. 
hauptet, loko 9, 15, pr. November 8, 16, pr. März 8, 16. Roggen 
ger, loko 7, pr. November 6, 22, pr. März 6, 22. Rub ol beſſer, 
pr. Oktober 13, pr. Mai 13. Leinöl loko 13. Spiritus ! 
was url 12. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreu 
okogetreide Begehr merklich ruhiger. 


Wetter: Heiß. age 
l 


Weizen au ? 
14 Thlr. niedriger. Pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 161 Br. 10e 
Herbſt 156 Br. 155 d Roggen pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto I 
1 r. Hafer ruhig. Spiritus | 
ändert, zu 33 angeboten. Del feſter, loko 248, pr. Oktober 248, rl 
253. Kaffee ruhig; von Laguayra ſtärkere Zufuhren. Zink 15 — 4 


Rubel pr. Septbr. 97, 090 
. Novbr.-Deſbr. 99, 00, pr. Januar Apri 
bst bi. u. Gd, Pitt door, 663-068 bz, Novbr.- Dezbr. 54 547 3 Deibr. 82, do. Spfeſtng pr Bub 86,805 


Amſterdam, 2. Septbr. Getreidemarkt 
auf Termine ſteigend, pr. Oktober 252, pr. Mai 2 


Antwerpen, 12. Septbr. Petroleum, raffin., weiß ni 

Raps pr. Septbr. 91 Br. 49 Fres. p. 100 Ko. fin, Tube 

Rüböl geſchäftslos, gef. 100 Ctr., loko 11 Br., pr. Septbr, Septbr.- — — x 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865 
Woltenfo 


cu. 
30-15. 5. Cm“ 
NRO H ganz heitel; 
1 trübe. St, 


Schlußbericht) Rog 


Narometer 195 
über der Oſtſee. Therm. 


Nachm. 2 28 1% 17 -+1668 
Abnds. 10 28° 1% 31 -+1004 
Morg. 6 28.1, 76] + 708 


ie 


25 


Septbr. K 
gen 


Septbr.⸗Oktbr. 113 Rt. bz. u. Gd., + Br, Oktbr.⸗Novbr. und Novbr. »Dezbr. 
119/24 bz., April⸗Mai 113, 15 u. Gd. 0 
Leinöl! pr. Septbr. 1375 Rt. bz. Weizen, weißer 
Spiritus gut behauptet, loko ohne Faß 234 Rt. bz., vom Lager 233 do. gelber 
Rt. bz., pr. Septbr. 234 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 224, 2, 4 bz., Ollbr.⸗] Roggen 


Novbr. 19 Br., 19 Gd., Frühjahr 184 Gd. u. Br. Gerſte 
Rapskuchen pr. Nopbr.⸗Dezbr.⸗Jan. 15 Rt. bz. de 
rbſen 


Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. 


Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn (Lomb.) 103 a 102 a 1033 gem. Darmſtädter Bank 81} a g gem. Amerikaner 778 a 765 gem. och 
N 


Oeſtreich. 
it-Bontattien 75 B. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchl. Prior.⸗Oblig. 783 B. do. do. 57} B. do. Lit. 

en 755 do. Lit. G. 934 B. 931 G. Breslau⸗Schweidnitz⸗Frelburger 135% B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn a 

Neiffe-Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 1955 bz u G. do. Lit. B. —. Oppeln-Tarnowitz 72 bz. Koſel 

Oderberg 70 G. Amerikaner 775 bz. N 

Telegraphiſche Korreſpondenf für Fouds⸗Kurſe. 

Frankfurt a. M., 12. September Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt und lebhaft. 

8 Preußi 


75 Baier Looſe a Kurheſſiſche Looſe 533. 5% ö „Anleihe von 1859 60 f. Oeſtr. National-Anlehen 523. 
5 0% Meta 3 5 


Breslau, den 12. September 1867. 


Waſſerſtand der Warthe. 


feine mittel ord. Waare. 
Poſen, am 12. September 1867 Vormittage 8 Uhr — Ruß 10 Bol. 
we ; re 


106-108 103 98-100 Sgr. 


103104 101 96-98 » j& 

80 a 8 

5657 55 51-53 (& 

31 30 2 0 2 8 
7072 69 65-67 8 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbl. 843 etw bz Berl.⸗Stet. III. Em. 4 B 92 bz Eiſenb 1 
j ji . Metakliques 5 47 hu@ Et er Banka 821 B do. JF. S. v. St gar. 4 954 bz III. Em. 4] 92 bz Br 1 Er e M 15 8 N 
gonds⸗ ll. Ak len Oe. do. Rationat-Ant.'5 54 bz u jMagdeb. Privatbkt. ! | 895 & Bresl.⸗Schw.⸗Fr. dd — — al — = üringer 40127 K. 
2 d 604 Meininger Kreditbk. 4 833 Kl bz u & Cöln⸗Crefeld II. Ser. 43 975 & 5 n 
Berlin, den 12. Septbr. 1867. 705 bz Moldau. Land. Bk. 4 174 & Cöln. Minden 4 — — do. III. Ser. 4 — — Gold, Silber und Papiers 
697 G Norddeutſche do. 4 1165 G do. II. Em. 5 102 do. IV. Ser 410 974 G Friedrichsd or — 111 25 
Preußiſche Fonds. do Ir ch. v. 1864 — 414 G eſtr. Kredit» do. 5 | 748 bz do. 4 85 — p p ̃ — 9. 40 = 
—— — —— — do. Sib.⸗Anl. 18645 | 604 B omm.Ritter« do. 4 | 945 B do. III. Em. | — — Eiſenbahn⸗Aktien. Louisd'or — 114 
ENDE WED: 50 05 n de Bark Ant 4 190 5 ee a RE re Zu GE 
dats- Anl. . . P 2 “ Pa 
de. 54d 55, BTAR 978 b ee tun 8 Schlef. Bankverein 4 113 S 188 Altona-Kieler 4 11294 bz 51 
do. 5644 978 bz 2 Engliſche Anl. 86 G Thüring. Bank 4 637 G 4.85 Amſterd. Rotterd. 4 104 f oz 
do. 1859, 1864 4J 978 03 = Ar Huf. Sgt. Anl 501 B Pereinsbuk. Hamb. 4 11% 8 Berg. Märk. Lt. A. 4 2441 03 
do. 50, 52 conv. 4 898 bz do. v. J. 1862 86 etw bz Weimar. Bank. 4 855 etw bz do. Berlin⸗Anhalt 4 220 etw bz B 
do. 18534 90 & do. 18645 | 864 G Prß. Hppoth.⸗Verſ. 4 1084 B Magdeb. N Berlin⸗Hamburg 4 156 B e Noten W 
do. 1862 4 | 89% bz do. engl. 5 — — do. do. Certific. hi 1014 bz Maßdeb. Wittenb. 3 Berl. Potsd. Magd. 4 2193 vz do. (einl. in Leipg) — 
Präm. St. Anl. 1855 33 123 bz dopr. Aul. 1864 994 bz . do. (Henkel) 41 — — 9 Ä Berlin-Stettin 4 1137 vz eftr. Banknoten ze 
Staats- Schuldſch. 3 Sat bz Poln. Schaß-O. 4 gr 644 4 G red. BA | — — Niederſchleſ. Märk. 4 Berlin-Görli 4 70 dz 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 524 bz 18 634 b; do. II. o. do. Stamm⸗Prior. 5 | 965 br 
Kur-uNeum. Schldy 33 81 B Cert. A. 300 Fl 90 G Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 54 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1028 bz sh 574 U 2. ͤ nr a Pannen 1345 bz 
do. do. 4 98 b. 5 94 G Aachen⸗Düſſeldorf 1 — — do. IV. Ser. 4 934 be 
do. do. 34 80 773-761 bz u E do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 5 4 143 bz 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1014 B 295 B III. Em. 44 — — Nordb., Sof. Oderb. (Wilh.) 4 70 bz 
„Kur- u. . 34 774 bz T etw bz . 704 G Oberſchleſ. do. Stamm⸗Pr. 43 82 bz 
Miäöͤrkiſche 4 8 b3 10 a) ae 75 G ne ä 3 — 5 875 B 
reußiſche 33 788 bz T ˙ A —— WETTEN „Maͤrkiſche —.— o. itt. O. al. C.-Ludwg. = 
1 7 40 844 bz Bank und Kredit⸗Aktien und [pet 8379836 N 2 > > D. Nane pe Concordia in Köln 4 400 ® eu 
erſche 3] 76% bz o. . i o. Litt. E. 3 Magdeb. Halb 4, R 5 
. 16 eee, do. Lit B. 3 a 15 do. Li / Wagdeb. Jeipzig TIeMel-Burfe.vam 13, BAER 
I /Pojeniche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 159 8 45 934 03 Deftr. 98 agdeb. Wittenb. Auftrd. 250 fl. 10 T. 2143 64 N 
ae do. 3 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 11074 B 4 925 8 Deftr.füdl. Mainz⸗Ludwigsh. do. 2M. 2 1424 bz 
SJ do. neue 4 | 874 bz Braunſchwg. Bank. 4 904 © 4 — Pr. W Mecklenburger 
& Schleſiſche 3187 8 Bremer do. 4115 G 4 — — & Münfter-Hammer | 
do. Litt. A. 4 — — CoburgerKredit⸗do. 4 | 7748 483 G Niederſchleſ. Märk. 
Weſtpreußiſche 33 76 G Danzig. Priv.⸗Bk. 4 1127 B 44 92 G iederſchl. Zweigb. 4 
do. 483 G Darmſtädter Kred. 4 8183-3 bz 4 — — do. v. Staat garant. 3 ordb., Frd. . 
do. neue 4 —.— do. Zettel⸗Bank 4 96 va u & 8 44 964 8 do. Prior. Obl. 4 .O. i do. do. 
gun beamirk ä: 30 bz eur meist 4 — 80 8 dug reg 90, & „ eft. Franz. Staat. 5 1514.4 b eu fl 225 4 
Neumär auer Lande — — erlin-Hambur o. v. Staat garan 3. Staat. 5 1514-3- bz ankf. 85 8 
$ —— 4 | W Br Disk. Komm. Anth. 4 1033 etw bz do. II. G 4 — — Rhein ⸗Nahe v. St g. Oeſt. ſdl. StB (Lom) o de bzſwLeipzig 100 Tlr. 8 T. 5 
oſenſche 4 | 89 b Genfer Kreditbank 4 27 Poſt bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — do. II. Em. 4 Oppeln⸗Tarnowitz 5 723 bz 722] do. do. 2M. 5 K 
57 e 489 0 Geraer Bank 4 102 B do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld Rheiniſche 4 11175 b [bz Bſpetersb. 100 R. 3 W. 7 
ein.⸗Weſtf. 4 921 bz Gothaer Privat do. [4 944 G do. Litt C. 4 85 b: do. II. Ser. do. Stamm⸗Pr. 4 — — N M. 7 
El Sächſiſche 492 b Hannoverſche do. 4 795 B Berlin ⸗Stettin 43 96 B III. Ser. Rhein⸗Nahebahn 
Schleſiſche 4 | 914 b rivatbk. 4 1112 G do. II. Em. 4 344 vz Ruhrort⸗Crefeld 


ic 


„ 


1860er Looſe 69. Mexikaner — Vereinsbank 1104. Nordd. Bank ehe Rheiniſche Bahn 1163. Nordbahn 894 


aris, 12. September, Nachmittags. Bankausweis. Vermehrt: Baarvorrath um 8% Gute 
des Staatsſchatzes um 11h, laufende Rechnungen der Privaten um + Millionen Fres. — — Portefen 
um 16}, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um st, Notenumlauf um 14 Millionen Frcs. 
Amſterdam, 12. September. Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. leibe 
j 5% Metalliques Lit. B. —. 5% Metalliques 453. 24% Metalliques 223. Oeſtr. National- An . 
503. Deſtr. 1860er Looſe 415. Oeſtr. 1864er Looſe —. , Silberanl. 56}. 5% öſtr. fteuerfreie Aug 1 
Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 84}. Ruſſiſch-engl. Anl. von 1866 843. 5% Kuffen V. Stiegliß —. 5% 9 
VI. Stiegliz 70%. 5 % Ruſſen de 1864 85. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 188. Ruſſ. raͤmien-Anl. von 
1795. Ruſſiſche Eiſenbahn 1774. 6% Ver. St. pro 1882 76. 
Petersburger Wechſel 1, 58, Wiener Wechſel 944. 5 
Rotterdam, 12. September, Nachmitt. 1 Uhr 30 Minuten. Matte Haltung. Oe 
%% Rational-nlihe 503. Behr. 5, Metalliques Sk, ap 5 
Silberanleihe 1864 565. RT: 6. Stie itz Anleihe —. Ruſſ. Eiſenbahn 178, 00. Ruſſ. Prämien-Anl. 1 10. 
1882er Verein. Staaten-Anl. 76. Inland. 3%, Spanier 30}. London 3 Monat 11,89. Paris 3 Monat 47, 
Br 


ee 


